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Oberst Schiel über General Zaubert.
Im September tauchte bekanntlich zuerst das Gerücht auf,

brr Burengeneral Joubert  sei nicht infolge einer na¬
türlichen Erkrankung auS dem Leben geschieden, sondern habe
Gift genommen,  nachdem der angeblich von ihm verübte
Verrath" entdeckt Morden sei. Der „Hann. Cour." trat dem

Versuche, das Andenken des bisher als Ehrenmann gepriesenen
Freiheitskämpfers auf Grund vager Gerüchte zu beflecken, ent-
Sttren. Darauf ging dem Blatte von einem heimgekehrten Bu-
renlämpfer eine Darlegung zu, welche das Märchen von dem
Giftmorde zu schützen und zu begründen suchte. Er gab das
Wesentliche jener Zuschrift wieder, um Gelegenheit zu werterer
Aufklärung in der Angelegenheit zu bieten, betonte aber daber,
daß sein Glaube an Jouberts Ehrenhaftigkeit und Treue gegen
sein Vaterland nicht im geringsten erschüttert werden könne,
so lange es sich nur um gerüchtweise verlautende Vermuthungen
und Kombinationen handele. Daraufhin hat ein Berliner
Freund des Oberst Schiel sich an diesen um Auskunft gewandt
und von ihm eine eingehende Antwort erhalten, welche soeben in
den„Dresd. Neuest. Nachr." veröffentlicht wird.

Der Brief des Obersten Schiel rechtfertigt die Zweifel an
jener schweren Beschuldigung in vollem Maße. Auch nicht die
Spur des Makels einer verrätherischen That trübt den Glanz
des Joubert'schen Ehrenschildes. Oberst Schiel legte eingehend
dar, daß General Joubert für die Niederlage bei Elandslaagte
nicht das geringste Verschulden trifft. Lediglich schweren takti¬
len Fehlern des Generals Koch, der dem bei der Ungunst des
Geländes eine Niederlage voraussehenden Schiel auf seine Be¬
denken erwiderte: „Hier werde ich kämpfen und aus dieser Po¬
sition bekommen mich 10 000 Engländer nicht heraus", ist die
Niederlage zuzuschreiben. Die Buren hätten nach Schiel dem
Gefecht leicht ausweichen können, und ihm ausweichen müssen,
da sie' einer fünffachen Uebermacht gegenüberstanden. Joubert
batte nicht den geringsten Einfluß auf die Verhältnisse bei
Elandslaagte, er stand nicht einmal in Fühlung mit der frag¬
lichen Truppe, welch' letztere erst die Verbindung mit ihm selbst
suchen sollte. Was Unterlassungssünden hinsichtlich der mili¬
tärischen Einrichtungen und der Heeresorganisation betrifft, die
Joubert aufgebürdet werden, so fallen solche lediglich dem
Vrlksraad zur Last. Joubert war bis zuletzt gegen den Krieg,
weil er den schließlichen Ausgang vorhersah. Seine Bemüh¬
ungen zur Vermeidung des'Krieges haben, wie Schiel bemerkt,
schon damals Leuten das Wort „Verrath" auf die Zunge gelegt.
Weiter heißt es in dem Briefe:

Die Annahme, daß General Joubert Gift genommen hät¬
te. ist gänzlich haltlos. Dazu war er viel zu religiös, nicht al¬
lein religiös veranlagt, sondern religiös alt geworden. Sein
fester Glaube an ein Jenseits hätte ihn schon allein von einem
solchen Schritt abgehalten. Ich nehme fest an. daß bei der
starken Gemüthöbewegunq, die der Krieg für den General mit
sich brachte, sein Magenleiden, das sich immer bei ähnlichen An¬
gelegenheiten bemerkbar machte, verstärkt zu Tage trat und den
Tod des Generals verursachte.

Oberst Schiel meint, wenn die erhobenen Vorwürfe über
„Verrath" Joubert schon bei Lebzeiten zu Ohren gekommen
wären, so wäre bei seiner eben gekennzeichneten Disposition
das „Gift" solcher Beschuldigung hinreichend gewesen, ihn aufs
Krankenlager, vielleicht aufs Todtenbett zu bringen.

Ueber die Joubert vorgeworfene laue Kriegführung be¬
merkt Schiel:

Er war stets ein sehr vorsichtiger Mann und übertriebenem
„Schneid" feindlich. Für einen Soldaten mag er wohl oft zu
bedachtsam gewesen sein— aber gerade seiner Vorstcht hatte er
seine früheren Erfolge und dem Bedachtsein, stets seine Leute
zu sparen und sie nie unnöthig der Gefahr auszusetzen, seine
Popularität bei den Buren zu verdanken. Einen Sturm auf
eine feste Position befahl er nie und auch der Sturm auf Ma-
jaba war von ihm nicht befohlen. Kommandant Ferreira hat¬
te angefangen zu stürmen. Kommandant Viljoen van Utrecht
und Kommandant Roos folgten ihm und so machte es sich ganz
von selbst. Niemals wäre jedoch der General einer That fähig
gewesen, die auch nur den Anschein von Verrath haben.konnte,
oder daß er sich in Dienstangelegenheitenvon persönlichen Ge-
fühlm leiten ließ. Der dem General gemachte Vorwurf ist
deshalb unbearündet und eben nur ein Nacherzahlen von be¬
dauerlichen und unwahren Gerüchten, deren Ursprung allemm
dem Umstande zu suchen ist, daß der General hauftg nnt der
Rtaierunq Meinungsverschiedenheitenhatte, seine Besurcht-
unaen freimüthig bekannt werden ließ und daber aber doch nicht
energisch genug auftrat, um seine Ansichten mit Erfolg ver¬
fechten und durchsetzen zu können.

Damit dürfte die Grundlosigkeit der schweren Beschuldig¬
ungen gegen den verdienten General, welche einer, bisher spezi¬
fisch romanische Unsitte, stets nach einem Sündenbock für
erlittenes Unrecht zu suchen, abgesehen ist, wohl genugsam er¬
wiesen sein.

Berlin . 29. November.
Das Reichstagspriisidium beim Kaiser.

Das Reichstagspräsidium wurde am Mittwoch vom Kai¬
ser in Audienz empfangen. Die Herren Graf Ballestrem, Dr.
von Frege und Büsing fuhren mit dem fahrplanmäßigen Zuge
um 10 Uhr bis Station Wildpark, von wo sie durch bereit ge¬
stellte königliche Hofwagen abgeholt und nach dem Neuen Pa¬
lais gebracht wurden. Der Kaiser, der Generalsuniform ange¬
legt hatte, begrüßte die Herren auf's freundlichste. Er wies

I Kisrrrarck's Brautwerbung .*)
Verehrtester Herr von Puttkamer!

Ich beginne dieses Schreiben damit, daß ich Ihnen von
vornherein seinen Inhalt bezeichne; es ist eine Bitte um das
Höchste, was Sie auf dieser Welt zu vergeben haben, um die
Hc-nd Ihrer Fräulein Tochter. Ich verhehle mir nicht, daß ich
dreist erscheine, wenn ich, der ich erst neuerlich und durch spar¬
same Begegnungen Ihnen bekannt geworden bin, den stärksten
Beweis von Vertrauen beanspruche, den Sie einem Manne ge¬
ben können. Ich weiß aber, daß ich, auch abgesehen von allen
Hindernissen in Raum und Zeit, welche Ihnen die Bildung
eines Urtheils über mich erschweren können, durch mich selbst
niemals im Stande sein kann, Ihnen solche Bürgschaften für
die Zukunft zu geben, daß Sie den Einsatz eines so theuren
Pfandes von Ihrer Seite rechtfertigen würden, wenn Sie nicht
durch Vertrauen auf Gott das ergänzen, was das Vertrauen
auf Menschen nicht leisten kann. Was ich selbst dazu thim kann,
beschränkt sich darauf, daß ich Ihnen mit rückhaltsloser Offen¬
heit über mich selbst Auskunft gebe, soweit ich mir selber klar
geworden bin. Ueber mein äußerliches Auftreten wird es ihnen
leicht sein,Nachrichten durch Andere zu erhalten; ich begnüge
Uiich daher mit einer Darstellung meines inneren Lebens, wel¬
ches jenem zu Grunde lag. und besonders meines Standpunktes
rum Christenthum. Ich muß dazu weit ausholen. Ich b,n
lneinem elterlichen Hause in frühester Kindheit fremd und nie
wieder völlig darin einheimisch geworden, und meine Erziehung
wurde von Hause her aus dem Gesichtspunkt geleitet, daß

| alles der Ausbildung des Verstandes und dem frühzeitigen Er¬
werb positiver Kenntnisse untergeordnet blieb. Nach einem un-
"gelmäßig besuchten und unverstandenen Religionsunterricht

*) Aus dem in diesen Tagen erscheinenden Werke„Fürst
'smarcks Briefe an seine Braut und Gattin". Stuttgart,
erlag von Cotta.

hatte ich bei meiner Einsegnung durch Schleiermacher, an mei¬
nem 16. Geburtstage, keinen anderen Glauben, als einen nack¬
ten Deismus, der nicht lange ohne phanteistische Beimischungen
blieb. Es war ungefähr um diese Zeit, daß ich nicht aus Gleich¬
giltigkeit, sondern aus reiflicher Ueberlegung aufhörte, jeden
Abend, wie ick von Kindheit her gewohnt gewesen war, zu be¬
ten, weil mir das Gebet mit meiner Ansicht von deni Wesen
Gottes in Widerspruch zu stehen schien, indem ich mir sagte, daß
entweder Gott selbst, nach seiner Allgegenwart, alles, also auch
jeden meiner Gedanken und Willen hervorbringe, und so gewis¬
sermaßen durch mich zu Sich Selbst bete, oder daß, wenn mein
Wille ein von Gott unabhängiger sei, es eine Vermessenheit ent¬
halte, und einen Zweifel an der Unwandelbarkeit, also auch an
der Vollkommenheit, des göttlichen Rathschlusses, wenn man
glaube, durch menschliche Bitten darauf Einfluß zu üben. Noch
sticht voll 17 Jahre alt. ging ich zur Universität nach Göttingen.
In den nächsten acht Jahren sah ich mein elterliches Haus sel¬
ten: mein Vater ließ mich nachsichtig gewähren, meine Mutter
tadelte mich aus der Ferne, wenn ich meine Studien und Be¬
rufsarbeiten vernachlässigte, wohl in der Meinung, daß sie das
Uebrige höherer Führung überlassen müsse. Sonst blieb mir
Rath und Lehre Anderer buchstäblich fern. Wenn michm d,e-
s-r Periode Studien, die mich der Ehrgeiz zu Zeiten mü Eifer
treiben ließ, oder Leere und Ueberdruß, die unvermeidlichen
Begleiter meines Treibens, dem Ernste des Lebens und der
Ewigkeit näherten, so waren es Philosophen des Alterthums,
unvrstandene Hegelsche Schriften, und vor Allem Spinozas an¬
scheinend mathematische Klarheit, in denen ich Beruhigung über
das suchte, was menschlichem Verstand nicht faßlich ist Zu an¬
haltendem Nachdenken hierüber wurde ich aber erst durch die
Einsamkeit gebracht, als ich nach dem Tode meiner Mutter, vor
ftchs bis sieben Jahren, nach Kniephof zog. Wenn hier an-
fanas meine Ansichten sich nicht erheblich änderten, so fmg doch
bald die innere Stimme an, in der Einsamkeit hörbarer zu wer¬
den, und mir manches als Unrecht darzustellen, was ich früher

darauf hin, daß auf der gegenwärtigen Tagung des Reichstages
wieder bedeutungsvolle Aufgaben gestellt seien und gab der Zu¬
versicht Ausdruck, daß deren Erledigung zum Seyen Deutsch¬
lands erfolgen werde. Besonders erwähnte der Kaiser die For¬
derung für die China-Expedition. Gern hätte er den Reichs¬
tag beim Ausbruch der Wirren um sich versammelt, das sei aber
nicht angängig gewesen, weil sich die zu lösenden Ausgaben und
die finanziellen Consequenzen zunächst nicht übersehen ließen.
Er vertraue, daß die patriotische Gesinnung des deutschen
Reichstages sich auch diesmal bewähren werde. Unmittelbar
darauf wurden die Herren von der Kaiserin empfangen, welche
ebenfalls in liebenswürdigster Weise besonders mit Grckfen
Ballestrem sich längere Zeit unterhielt und bei Herrn von Frege
sich teilnehmend nach dem Befinden des sächsischen Konigspaa-
rcs erkundigte. Durch Hofequipagen wurden die Herren wie¬
der zur Bahnstation zurllckgebracht.

Ueber die Dispositionen des Reichstages
schreibt ein Berichterstatter: Wie uns von gut unterrichteter
Seite versichert wird, ist man fest überzeugt, daß die China-
Vorlage noch vor dem Eintritt in die Weihnachtsferiener¬
ledigt werden wird, denn der Budget-Commission werden
voraussichtlich nur drei oder vier Sitzungen zur näheren
Prüfung des Nachtrags-Etats Vorbehalten werden. Die Ab¬
lehnung der vom Abgeordneten Richter in Aussicht gestellten
Anträge, die bisher noch nicht cingegangen sind, ist als ge-
wiß anzusehen. Die zweite und dritte Lesung im Plenum
könnte sich glatt vollziehen, nachdem die Jndemnitätssrage in
der Commission glücklich gelöst sein wird. Es ist als sicher
anzunchmen, daß der Senioren-Convent dem 10. Dezember,
als dem Termin für die erste Etats-Berathung. in Ueberein-
stimmung mit der Budget-Commission znneigen wird.

Tie Chinawirren.
* Berlin, 28. November. Die „Post" schreibt: Wenn

hie und da Bedenken laut werden, ob es sich empfehle, die
Forderung der Todes st rafe  für die Rädelsführer
der fremdenfeindlichen Bewegung in der seitens der Mächte
zu überreichenden Collectivnote unter die Decisions irrevocab-
les aufzunehmen, so muß bemerkt werden, daß solche Bedenken
durchaus nicht auf Rücksichten der Humanität zurückgeführt
werden dürfen, indem man vielleicht vermuthct, die eine oder
andere Macht halte eine solche Strafe für zu hoch. Thatsache
ist vielmehr, daß a l l e Staaten  davon überzeugt sind, daß
die Rädelsführer die Todesstrafe verdient haben, daß jedoch auf
verschiedenen Seiten die Frage erwogen wird, ob eine solche
Maßnahme vom politischen Zweckmäßigkeits-Standpunkt aus
auch opportun sei und hier kann man allerdings verschiedener
Ansicht sein. Was Deutschland  betrifft, so hat es sich
von Vorneherein nicht auf die Hinrichtung be¬
stimmter Persönlichkeiten capricirt,  sondern
es hat wiederholt erklärt, daß es den Hauptwerth darauf lege,
daß die Bestrafung der Schuldigen übereinstimmend von allen

^für erlaubt gehalten hatte. Immer indeß blieb mein Streben
nach Erkenntniß in den Zirkel des Verstandes gebannt und
führte mich, unter Lesung von Schriften wie die von Strauß,
Feuerboch, Bruno Bauer, nur tiefer in die Sackgasse des Zwei¬
fels. Es stellte sich bei mir fest, daß Gott dem Menschen die
Möglichkeit der Erkenntniß versagt habe, daß es Anmaßung sei,
wenn man den Willen und die Pläne des Herrn der Welt zu
kennen behaupte, daß der Mensch in Ergebenheit tvarten müsse,
wie sein Schöpfer im Tode über ihn bestimmen werde, und daß
uns auf Erden der Wille Gottes nicht anders kund werde, als
durch das Getvissen, welches er uns als Fühlhorn durch das
Dunkel der Welt mitgegeben habe. Daß ich bei diesem Glauben
nicht Frieden fand, brauche ich nicht zu sagen! ich habe manche
Stunde trostloser Niedergeschlagenheit mit dem Gedanken zuge-
bracht, daß mein und anderer Menschen Dasein zwecklos und
unersprießlich sei. vielleicht nur ein beiläufiger Ausfluß der
Schöpfung, der entsteht und vergeht, wie Staub vom Rollen der
Räder.

Etwa vor vier Jahren kam ich, seit meiner Schulzeit zuerst
wieder, in nähere Berührung mit Moritz Blanckenburg und fand
an ihm, was ich bis dahin im Leben nicht gehabt hatte: einen
Freund: aber der warme Eifer seiner Liebe suchte vergeblich nur
durch Ueberredung und Disputation das zu geben, was mir
ftblte, den Glauben. Durch Moritz wurde ich indeß mit dem
Triglafer Hause und dessen weiterem Kreise bekannt und fand
darin Leute, vor denen ich mich schämte, daß ich mit der dürf¬
tigen Leuchte meines Verstandes Dinge hatte untersuchen wol¬
len, welche so überlegene Geister mit kindlichem Glauben für
wahr und für heilig annahmen. Ich sah. daß die Angehörigen
dieses Kreises, in ihren äußeren Werken, fast durchgehends
Vorbilder dessen waren, was ich zu sein wünschte Daß 'Zu¬
versicht und Friede bei ihnen wohnte, war mir nicht überrasch¬
end; denn daß diese Begleiter des Glaubens seien, hatte ich nie
bezweifelt, aber der Glaube läßt sich nicht geben und nehmen, und
ich meinte in Ergebenheit abwarten zu müssen, ob er mir wer-
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Mächten gefordert werde . Diese Haltung entspricht ja auch
den leitenden Grundsätzen der deutschen Politik , die vor Allem
die Einigkeit der Mächte zu wahren strebt , damit alle Forder¬
ungen auch von sämmtlichen 8 Großmächten gestellt und ver¬
treten werden . — Wie in New -Iork verlautet , soll der frühere
Gesandte in Peking , Denby,  ein intimer Freund der Kai-
serin -Wittwe von China zum Nachfolger Congers ernannt sein.
— In Berliner unterrichteten Kreisen glaubt man nicht an eine
Abberufung des Pekinger Gesandten Conger und ist eher ge¬
neigt , in der Preß -Campagne Machinationen amerikanischer
Jnteressentengruppen zu erblicken.

Das C a b i n e t in W a s h i n g t o n hat die Politik,
welche vom Staatssekretär Hay in China befolgt wird , voll¬
ständig gebilligt . Die letzten Instruktionen an Conger sind
ebenfalls von den übrigen Cabinetsmitgliedern gut geheißen
worden . Diese Instruktionen geben Conger die Befugniß , im
Namen der amerikanischen Regierung bindende Verträ¬
ge  abzuschließen . Bisher sind jedoch von den Vertretern der
Mächte in Peking keine derartigen Angelegenheiten erledigt wer¬
den und die Vereinigten Staaten haben sich infolgedesien zu
keiner bestimmten , gegenüber China einzuschlagenden Politik
durch Vermittelung Congers verpflichtet.

Graf Waldersee  meldet aus Peking vom 27 . Novem¬
ber : Die zahlreichen , von allen Stationen unternommenen
Streifzüge scheinen allmählich die gewünschte Beruhigung
des Landes  herbeizuführen . Häufig bitten abgelegene
Dörfer um den Schutz der Truppen gegen die Boxer . — Eine
deutsche Militärbehörde hat die Beschlagnahme  des mit
angeblich chinesischem Telegraphenmaterial beladenen , unter
englischer Flagge fahrenden Dampfers „Irene " der Merchant-
Linie veranlaßt . Dem Feldmarschall Grafen Waldersee
wurde hiervon Meldung erstattet . Dieser hat aber die Maß¬
regel sofort amtlich rückgängig gemacht.

Aus Tientsin wird vom 26 . November gemeldet : Die hie¬
sige provisorische Regierung , in der Deutschland , Rußland , Eng¬
land , Frankreich , Amerika und Japan vertreten ist , beschloß mit
Stimmenmehrheit die Schleifung der Stadtmauer
und die Ausfüllung des Befestigungsgrabens von Tientsin.

Präsident Krüger in Paris.
* Paris , 28 . Nov . Der „ Gaulois " meldet , Präsi¬

dent Loubet  werde den Präsidenten Krüger
nochmals vor seiner Abreise von hier empfangen . — In der
heutigen Sitzung des Generalrathes der Seine wird sich
dieser für die Ueberweisung der Transvaal -Angelegenheit an
ein Schiedsgericht  aussprechen . — Heute Mittag
stattete Präsident Krüger der Schule Beaux Arts einen Be¬
such ab . U . A . war auch der Bruder des Obersten Bille-
b o i t erschienen , der ehemalige Unterrichtsminister Rambaud
und viele Notabilitäten.

In der Kunstschule richtete der Vorsitzende des Komitees
für die Errichtung eines Denkmals für den Obersten Villebois
d e M a r e u i l eine Ansprache an den Präsidenten Krüger , wo¬
raus Letzterer dankte und des Obersten Villebois , sowie der in
Transvaal gefallenen französischen Soldaten rühmend gedachte.
Sodann dankte Krüger der französischen Preffe , welche eben¬
falls zu Gunsten Transvaals gekämpft habe . Krüger begab
sich hierauf über den Boulevard Saint Michel nach dem Pan-
tbecn , machte dort einen Rundgang und kehrte dann in das
Hotel zurück . Der Wagen des Präsidenten wurde von der be¬
rittenen Abtheilung der republikanischen Garde begleitet . Die
Menge brachte dem Präsidenten auf dem ganzen Wege Hul¬
digungen dar.

Der „ Lokal -Anzeiger " meldet aus Paris : Es heißt,
Präsident Krüger  werde sich mit Dr . L Y d s von hier
nach Berlin  begeben . In parlamentarischen Kreisen wird
versichert , die von D e l c a s s 6 in der Kammer zu gebende
Erklärung würde vorzugsweise die Wahrung französischer
Interessen in Südafrika zum Gegenstände haben . Durch
diese Austastung der Sachlage soll die Einmischung Frank¬
reichs in den Konflikt Englands mit Transvaal vermieden
erscheinen , denn England könne es nicht als einen unfreund¬
lichen Akt ansehen , wenn Frankreich , welches so bedeutende
Kapitalien in Südafrika engagirt hat , an der künftigen Ver¬
waltung der südafiikanischen Gebiete sich interessirt zeigt.

den würde . Jch ' fühlte mich bald ' heimisch in jenem Kreise und
empfand ein Wohlsein , wie es mir bisher fremd gewesen war,
ein Familienleben , das mich einschloß , fast eine Heimath.

Ich wurde inzwischen von Ercignisten berührt , bei denm
ich nicht handelnd betheiligt war . und die ich als Geheimnisse
Anderer nicht mittheilen darf , die aber erschütternd auf mtch
wirkten . Ihr faktisches Resultat war . daß das Bewußtsein der
Flachheit und des Unwerthes meiner Lebensrichtung in mir le¬
bendiger wurde als je. Durch Rath Anderer wie durch eigenen
Trieb wurde ich darauf hingeführt . konsequenter und mit ent¬
schiedener Gefangenhaltung einstweilen des eigenen Urtheils . tn
der Schrift zu lesen . Was in mir sich regte , gewann Leben , als
sich bei der Nachricht von dem tödtlichen Erkranken unserer ver¬
storbenen Freundin in Cardemin das erste inbrünstige Gebet,
ohne Grübeln über die Vernünftigkeit desselben , von meinem
Herzen losriß . Gott hat mein damaliges Gebet nicht erhört,
aber er hat es auch nicht verworfen , denn ich habe die Fähigkeit,
ihn zu bitten , nicht wieder verloren , und fühle , wenn nicht Frie¬
den , doch Vertrauen und Lebensmuth in mir . wie ich sie sonst
nicht mehr kannte.

Welchen Werth Sie dieser erst zwei Monate alten Regung
meines Herzens beilegen werden , weiß ich nicht ; nur hoffe ich.
soll sie. was auch über mich beschlosten sein mag , unverloren
bleiben ; eine Hoffnung , die ich Jbnen nicht anders habe be¬
kräftigen können , als durch unumwundene Offenheit und Treue
in dem , was ich Ihnen und sonst noch Niemandem hier vorge¬
tragen habe , mit der Ueberzeugung , daß Gott es dem Aufrich¬
tigen gelingen laste.

Ich enthalte mich jeder Betheuerung über meine Gefühle
und Vorsätze in Bezug auf Ihr Fräulein Tochter denn der
Schritt , den ich thue , spricht lauter und beredter davon , als

Worte vermögen . Auch mit Versprechungen für ^ Zukunft
kann Jbnen nicht gedient sein , da Sie die Unzuverlässigkeit des
menschlichen Herzens bester kennen , als ich, und meme einzige

Ter südafrikanische Krieg.
* Berlin , 28 . Nov . Wie das „Berl . Tgbl ." erfährt , ist

an hiesiger unterrichteter Stelle nichts davon Bekannt , daß Eng¬
land seinen Standpunkt in der Transvaal - Frage  ge¬
ändert habe.

Nach einem Telegramm aus London meldet die „Daily
Mail " aus Kapstadt vom 26 . ds . : Die antibritische Bewegung
in der Kapkolonie nimmt infolge der britischen Greuel  be¬
ängstigende Gefühle an . Seit Monaten treffen warnende
Nachrichten aus der Kapkolonie ein . Die größte Aufregung
herrscht namentlich in den Thejlen der Kapkolonie , wo bisher
noch keine militärischen Operationen stattfanden,

Deutschland.
* Berlin , 28 . Nov . Der deutsche Botschafter in Paris,

Fürst M ü n st e r . ist . wie die Nordd . Allg . Ztg . hört , von sei¬
nem Posten mit Rücksicht auf sein hohes Alter zurückgetreten.
— Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Verleihung der Bril¬
lanten zum Schwarzen Adlerorden  an den General
d :r Infanterie von Schweinitz  aus Anlaß seines heutigen
66jährigen Dienstjubiläums.

— Der Senioren - Convent  des Reichstages wird
morgen Mittag eine halbe Stunde vor der Plenarsitzung zu-
scmmentreten , um darüber zu entscheiden , ob im Sinne der
Budgetkommission die erste Berathung des Etats erst am 10.
Dezember tzattfinden soll.

Ausland.
* Sofia , 28 . Nov . Anläßlich der Ä e d e n k f e i e r der

Schlacht von Slivnitza wurden heute viele Obersten , dar¬
unter der Kriegsminister Paprikow , zu G e n e r a l e n er¬
nannt.

* Petersburg , 28 . Nov . Das heute ausgegebene Bulle-
ten meldet : Das Befinden des Czaren  war heute früh
relativ befriedigend . Die Temperatur betrug 36 .8 , der Puls
68.

Ein Schnellzug in den Fluh gestürzt . Aus
Newyock  wird der „ Franks . Ztg ." telegraphirt : Ein
zwischen Cleveland ' und Pittsburg verkehrender Schnellzug
fuhr infolge des Umstandes , daß das Bahnbett unterwaschen

war , in den Ohiofluß . Bon hundert , meist in den Schlaf¬
wagen befindlichen Passagieren sind bisher nur wenige auf¬
getaucht , zehn retteten sich durch Schwimmen.

Grubenkatastrophe . Eine schreckliche Grubenkatastrophe
ereignete sich im Distrikt Aniches bei Lille . In der Nähe des
St Louis -Schachtes explodirte eine Kiste mit Dynamit , welche
sich 100 Meter unter Tags befand . 14 Kohlenarbeiter sind
todt , 10 verwundet . Die Geistesgegenwart eines Maschinisten
rettete alle Arbeiter , welche in den Fenelon -Schacht hinabge¬
lassen werden sollten und sich schon 100 Meter unter Tags be¬
fanden . Im Zustande der Betäubung kamen sie ans Tages¬
licht , erholten sich aber rasch wieder.

Wahnsinnöthat e i n es S o l d a t e n . Der bei der elften
Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 15 in Neuen-
bürg  a . D . dienende Füsilier Fuß begann plötzlich m einem
der langen Korridore der Kaserne aus seinem Dienstgewehr mü
scharfen Patronen , die er sich in rechtswidriger Weise verschafft
hatte , auf seine Kameraden zu schießen . Hierbei wurde der
Soldat Beller von einer Kugel in den Unterleib getroffen und
so schwer verletzt , daß er bald darauf v e r st a r b Fuß , wel¬
cher die That offenbar in einem Anfalle von Geistesgestörtheit
verübt hat , richtete nun die Waffe gegen sich selbst und t ö d t e.
t e s i ck durch einen Schuß in den Hals . Glücklicherweise wur¬
de durch die von dem Wahnsinnigen sonst noch abgegebenen
Schüss e Niemand weiter verletzt.

Bürgschaft für daHohl Ihrer Fräulein Tochter liegt nur
in meinem Gebet um Segen des Herrn . Historisch nur bemerk«
ich. daß , nachdem ich Fräulein Johanna wiederholt m Cardemm
gesehen hatte , nach unserer gemeinschaftlichen Reise sn diesem
Sommer , ich nur darüber im Zweifel gewesen bin . ob die Er¬
reichung meiner Wünsche mit dem Glück und Frieden Fhrer
Fräulein Tochter verträglich sein werde , und ob mein Selbst¬
vertrauen nicht größer sei als meine Kräfte , wenn ich glaubte,
daß sie in pur finden könne , was sie in ihrem Manne zu suchen
berechtigt sein würde . In der jüngsten Zeit ist aber mit dem
Vertrauen auf Gottes Gnade auch der Entschluß m nur fest ge¬
worden . den ich jetzt ausführe , und ich habe in Zimmerhausen
nur deshalb gegen Sie geschwiegen , weil ich mehr zu sagen
halte , als ich mündlich zusammenfassen kann . Bei der ernsten
Wichtigkeit der Sache und der Größe des Opfers , welches Sie
und ^ hre Frau Gemahlin durch die Trennug von Ihrer Frau-
lein Tochter dereinst zu bringen haben würden , kann ich kaum
hoffen , daß Ihre Entscheidung ohne Weiteres günstig für meinen
Antrag ausfallen werde , und bitte nur , daß Sie mir die Gele-
gcnheit nicht versagen wollen , mich über solche Grunde , die Sie
zu einer abschlägigen Antwort bestimmen konnten , meinerseits
zu erklären , ehe Sie eine definitive Ablehnung aussprecken.

Es ist gewiß noch vieles . was ich in diesem Schreiben nickü
oder nicht vollständig genug gesagt habe , und ich bm natürlich
bereit , Ihnen über Alles , was Sie zu wissen verlangen werden,
genaue und ehrliche Auskunft zu geben ; das Wichtigste glaube
ich gesagt zu haben . ,

Ich bitte Sie . Ihrer Frau Gemahlin meine ehrerbietigste
Empfehlung darzubringen und die Versicherung meiner Liebe
und Hochachtung mit Wohlwollen aufzunehmen.

Bismarck.
Adresse : Schönhausen bei Fischbeck a . d. Elbe.

Vorzeitige Heirathen i n P r e u ß e n . Vor EinfiihruHl \
des Bürgerlichen Gesetzbuches am 1 . Januar 1900 erlangte jm •
Deutschen Reich nach dem Gesetz vom 6 . Februar 1876 daj
männliche Geschlecht mit dem vollendeten 20 ., das weibliche A.
schlecht mit dem vollendeten 16 . Lebensjahre die Ehemündigkeit.
NaH dem Bürgerlichen Gesetzbuche dürfen Männer nicht vor
Eintritt der Volljährigkeit , Frauen nach wie vor nicht vor Vol¬
lendung des 16 . Lebensjahres eine Ehe eingehen ; Dispensation
ist für Frauen zulässig . Es schlossen vorzeitige Ehen I 89J3
259 Männer und 8  Frauen , 1897 299 Männer und 15 Frauen
1898 277 Männer und 12 Frauen und 1899 368 Männer und
8 Frauen . Die so früh heirathenden Männer vertheilten sich
nach der „ Stat . Korr . " auf alle Berufe und Lebensstellungen;
auch öffentliche Beamte und selbst aktive Soldaten befanden sich
in jedem Jahre darunter . Die Mehrzahl von ihnen bildeten
Gewerbcgehilfen und Handwerksgesellen , Arbeiter und Tagelöh.
nrr schlechthin , Knechte und anderes Dienstpersonal , sowie Fa¬
brikarbeiter ohne nähere Bezeichnung . Die unter 16 Jahren
verheiratheten Mädchen waren meist Haustöchter und ohne Be¬
ruf , einige Dienstmädchen und Handarbeiterinnen.

Sein eigenes BegrLbnist verhinders Eine gar merk¬
würdige Geschichte ist in Puschwitz (Schles .) vorgekommen : Am
16 . November wurde im Striegauer Wasser die Leiche einer
Ertrunkenen aufgefunden . Man vermuthete in derselben den
zweiten Sohn eines in Puschwitz verstorbenen Sattlermeister ».
Die Mutter und einige Verwandte waren zugegen und erkenn«
ten auch die Leiche ihres Angehörigen . Die Leiche wurde ge¬
richtlich sezirt und die Beerdgung konnte geschehen . AlleS war
bereit , Kränze besorgt und die Leiche sollte gerade versenkt wer¬
den , als der muthmaßlich Ertrunkene ineigenerPerson
erschien.  Unterwegs hatte denselben ein Bekannter getrof¬
fen und ihm zugerufen : „Lauf nur schnell zu , Du sollst eben
begraben werden ."

Der Doktor aus Amerika . Die „Waibstädter Zeitung ",
Generalanzeiger für das Badische Unterland , vom 20 . Sep.
tember 1900 enthält folgendes Inserat : „Achtung ! Werde mich
Anfangs Oktober d . I . in Reichartshausen als Arzt meder¬
lassen . ' Die Sprechstunde ist zu Hause von 7 — 9 Uhr . Dann
bin ich von 9 — 11 Uhr im „Rössel , von 11 — 1 Uhr in der
„Krone " , von 1— 3 Uhr in der „Rose " , von 3 —5 Uhr im
„Hirschen " und von 5 — 7 Uhr im „Löwen ". Nach 7 Uhr
Adends können nur ganz dringende Fälle , oder solche, bei de¬
nen es nicht so genau darauf ankommt , angenommen werden.
Bedienung billigst , Kinder unter zwölf Jahren zahlen die
Hälfte Jeder erwachsene Patient bekommt eine Flasche Bier
gratis . ' Hochachtungsvollst Dr . %alob Barteisen  aus
Amerika . Durch Schellenklang werde ich mich nach meiner
Ankunft in empfehlende Erinnerung bringen ." — Es geht
nichts über ein ordentliches Standesgefühl.

Ans der Umgegend.
FI . Mainz 28 . Nov . Die hiesigen Kohlen¬

händler  hatten sich erboten , an Minderbemittelte
Kohlen zum Preise von 1 .30 M . pro Centner abzugeben.
Die Stadt hat diesen Vorschlag acceptirt in der Weise , daß
die Kohlenhändler gegen Bescheinigung von der Stadtbehörde
an Minderbemittelte die Kohlen zum Einkaufspreise von
1 .11 M . abgeben , während die Stadt 19 Pfennige darauf-
bezahlt . Damit ist der bekannte sozialdemokratische Antrag
erledigt.

* Mainz , 28 . Nov. Die hiesige Stadtverordneten¬
versammlung beschäftigte sich heute u . A . mit dem Gesuch
des Mainzer C arn .ev al  v ere  i nS  um Ueberlassung oer
Stadthalle und Herabsetzung des Mietpreises . Die Debatte
darüber war recht heftig . Bei der Abstimmung waren
17 Stimmen für , 17 Stimmen gegen die Herabsetzung der
Miethe von Mk . 6000 auf Mk . 4000 . Da der Vorsitzende
sich für Herabsetzung entschied , so ist diese damit bcschloßew

Kunst und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Der gestrige Abend brachte in Fortsetzung Wagners
„Nibelungen - Trilogie " . deren „Zweiter Tag >
dreiattige Musikdrama „Siegfried ". Die Titelparthie wa
unserm bewährten Wagnersänger Herrn Krauß  übertrag^
der sie ganz ausgezeichnet und mit natürlicher Frische von
fang kis zu Ende ausführte . Und das will bei einer sE
Riesenaufgabe etwas heißen . Ein freier Zug ging ^ urch
ganze Leistung , und sowohl die heroischen wie die
Stellen erlangen ihm bei erstaunlicher musikalischer 'Sichern.
und bei durchaus getroffener Charakteristik auf ' s Beste . ^
ich einzelne Glanzstellen besonders nennen , so sind dies 0
Schmelz - und Schmiedelieder , die in träumerisch -weiche^ ^
muth getauchte Stelle : „So starb eine Mutter an nur „
vornehmlich auch der Zwiegesang mit Brünhilde am .
des Werks . Aber diese Glanzstellen hoben sich nicht etwa .
sich hrvor ; nein , die Darbietung ^loar eben eine voMornn^

digunaen entgegenneymen . — ati
Bur 'ckard war ihm eine congenialr Partnerin zur © «W »
stellt , sowohl in gesanglicher , wie in darstellerischer Hinsicht - »
Weltbegrüßung nach ihrem Erwachen gelang ihr ebenso
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Bierstavt , a». vfo». Gestern verunglückte

h s, abschüssigen Stelle hinter dem Bahndamm bei Jg-
ein Pscrd des Herrn Fink  ans W i es b a d e n da-

8 *\. haß die Hemme versagte und das eine Pferd im Be-
BE . den Wagen aufzuhalten, sich mir dem Eisen des
?terfußes ein tiefes Loch in den Borderfuß riß. Nach der
?!„ s.arken Blutung zu schließen, muß die erhaltene Ber-

W1L,  eine große sein, so daß wohl mindestens Wochen Ver¬
ben werden, bis das Thier .nieder diensttauglich sein wird.

ou der am Samstag vvrzunchmenden Volks-
^Lblung  ist unser Dorf in achtzehn Zählbezirke eingetheilt.
lAr  die Fühlung der Obstbäume sind neun Bezirke vorge-
'ehen. Alle Zähler bczw. deren Stellvertreter vollziehen ihr
«mt als Ehrenamt.

o Wallan, 27. Nov. Obwohl auf die Errichtung von
ländlichen Fortbildungsschulen  großer Werth gelegt
wird so scheinen in unserem Kreise für diesen Winter doch we-
niae ins Leben getreten zu sein. Die Schule an hiesigem Orte
wird von 17 Schülern besucht, welche wöchentlich an zwei Aben-
L von den Herren Metzler und Heymach unterrichtet werden.
^Als Kr - i s t a gs m i t g l i ed für den Bezirk Brecken-
u-n Medenbach, Wildsachsen, Aurmgen. Heßloch, Igstadt,
m'.j-'enstadt. Wallau wurde Herr Reinhard Schleimes von hier
hmit  mit 8 Stimmen wiedergewählt. Herr̂ A. Rieser von
Irinnen erhielt5 Stimmen. — Die hiesige Ortsgruppe des
oesevereins  für den Landkreis Wiesbaden ", deren

Ltaliederzahl bereits auf 70 gestiegen ist, ist der „Gesellschaft
Mr Verbreitung von Volksbildung" in Berlin beigetreten und
!>balt gegen einen Jahresbeitrag von6 Mk. 60 Bände im Wer-
the von 75 Mk., die vom Ortsausschuß aus dem Katalog der
Klüllschaft ausgewählt worden sind.

i Riidesheim , 28. Nov. Herr Gastwirth Jacob
Scköll  hier erwarb durch freihändigen Verkauf einen an
der Geiienheimer Landstraße belegcncn, Herrn Emil Dt o os
gehörigen Garten, 12 Ruthen groß, zum Preise von 70 M.
per Ruthe. .

1 St . Goarshansen . 28. Nov. Herrn Kreisboten
Gat h hier, wurde vom Kaiser das A ll g e m. Ehren-
-eichen  verliehen.

i Braubach , 28. Nov. Die W a sse r b oh r u n g en,
die am Montag hier stattgefunden, hatten einen über¬
raschenden Erfolg. Bei einer Tiefe von ca. 12 Meter streß
man plötzlich wieder auf ko h l en s ä u r eh a l t r g e s
Wasser,  so daß man Hoffnung haben kann, daß, trotzdem
die jetzt gefundenen Quantitäten noch gering sind, bei wetteren
Bohrungen zu erwarten steht, der Eckhardsbrunnen werde
wieder wie früher, das vortreffliche Sanerwasscr liefern.

FL Limburg a. d. L-, 28. Nov. Der Staats¬
anwalt Sette  gast in Könitz ist nicht hierher versetzt

"^ ^ Crouberg . 28. Nov. Das badische Groß¬
herzog spa  a r ' tras um 1 Uhr mit Gefolge hier ein und
wurde am Bahnhof vom Prinzen und der Prinzessin Adolr
von Schaumburg-Lippe empfangen. Nach3 Uhr kehrte da--
Großherzvgspaar nach Karlsruhe zurück.

Eine ZählkarteA ist für jede einzelne Person auszufullen.
Verheirathete Frauen führen den Famillennamen ihres Eh -
mannes. Unter Geburtsgememde ist die pokksche-Gemeind
zu verstehen; etwaige verschieden benannte Wohnplatze eurer
Stadt sind nicht als verschiedene Geburtsgemrinden anzuseh .
Hauptberuf ist derjenige, auf dem Hauptsächlich vre Lebensstell'
uns beruht und von dem der Erwerb oder dessen größter Theil
herrührt. Ausdrücke wie Fabrikant, Kaufmann. Arbeiter u.
s. w., sind unzureichend: es muß vielmehr der besondere Zweg
ver Fabrikation, des Handwerks, Handels oder sonstigen Berufs
in »reichem die gezählte Person thätrg lst' angegeben werden.
Beamte, Lehrer. Aerzte und Geistliche haben die Art ihrer B>-
rufsthätigkeit, welche aus dem ihnen verliehenen Titel nicht zu
erkennen ist, bestimmt zu bezeichnen. Arbeiter und Tagelöhner
sollen stets den Arbeits- oder GeschaftszMig angeben, m dem
sie ständig oder meistens arbeiten(ob m Landwuthschaft b
Garten-, Forst-, Bau-, Eisenbahn-, Chaussee-. Haftn-, Kanal¬
arbeiten usw.), ebenso Dienstboten(ob für häusliche Dienste,
persönliche Bedienung oder aber für die Landwirtschaft. Han¬
del. Gastwirthschaftoder für welches andere Genxrb̂ . Für
Personen, welche keinen erwerbenden Beruf ausuben. und au-
eigenem Vermögen, von Renten, Pensionen oder Unterstützung
leben ist eine Bezeichnung einzutrageü, welche ersichtlich macht,
daß sie nicht mehr erwerbsfähig sind, z. B. ^ .ntner̂ Pensionar,
Almosenempfänger. Wenn Ehefrauen, sonstigê bliche An¬
gehörige und Kinder eine mit Erwerb verbundene Beschäftigung
treiben und dieseThätigkeit nicht nur eme nebensächliche ist. so ist
in deren Zählkarten die Frage ebenfalls zu beantworten, die
Besorgung des Hauswesens ist für Ehefrauen nicht als Er-
werbsthätigkeit anzusehen. Für in der Berufsvorbereitung be¬
findliche Personen ist eine bezügliche Angabe, 5-.B. Student,
Schüler usw., einzutragen. — Nicht mehr im Dienstêbefind¬
liche Beamte. Offiziere usw. sind durch den Zusatz D- od«
z. D." oder„pens." als solche zp bezeichnen. Die Stellung im

Hauptberuf ist so deutlich anzugeben, daß man erkennen kann
ob die gezählte Person selbständig, Geschaftsletter ist (als
Eigenthümer, Pächter, Meister. Direktor Inhaber Untermh.
mer) oder zum geschäftlichen Bureau- und Aufsichtspersonal ge¬
hört (als Verwalter. Prokurist, Buchhalter Rechnungsfuhrer,
Rendant. Kassirer) oder in einem anderen Arbeitsverhaltnisse
steht(als Geselle. Lehrling. Taglohner. Hausknecht. Kochm.
Magd. Zimmermädchen). Die genaue Bezeichnung des Reli¬
gionsbekenntnisses ist dringend erwünscht. Unbestimmte Aus¬
drücke. wie Christ,Protestant und dergleichen sind zu vermeiden,
vielmehr ist genau anzugeben, ob evangelisch lutherisch, evange-
lisch-reformirt, römisch-katholisch, gnechisch-katholisch usw.
Für ungetaufte Kinder ist das Bekenntniß anzugeber». m wel¬
chem sie erzogen werden, oder erzogen werden sollen. Als Mut¬
tersprache ist bei Kindern, welche noch nicht sprechen, diefenige
der Eltern anzugeben. Für Angehörige deutscher Staaten ist
als Staatsangehörigkeit„Deutsches Reich, .. für rede andere
Person ist der Staat , welchem dieselbe gegenwärtig als Staats¬
bürger oder Untertban angehort, anzugeben. Insbesondere ist
zu beachten, daß Reichsausländer die deutsche Staatsangehörig¬
keit nicht durch vieljährigen Aufenthalt, ŝ dern, nur durch
förmliche Naturalisation, oder Frauen durch Verheiratung an
einen Angehörigen des Deutschen Reî s erwerben. Kinder
von Ausländern, welche im Deutschen Reiche geboren, sind da¬
durch nicht Reichsangehörige geworden Für alle iM aktiven
Dienste stehenden reichsangehorrgen Militarpersonen des Hee¬
res und der Marine ist der Dienstgrad und der Truppenteil,
die Kommando- oder Verwaltungsbehörde usw. anzugeben.

der Boden der Eigenthums- und Erwerbsordnung ver̂ M
werk« Man könne hiernach also das Verhaltmß Staa-
tes zur gewerblichen Unternehmung nicht nur beaufsichtigend
sondern* befördernd bezeichnen Im werteren Verlauf E
Ausführungen befaßte sich der Vortragende mit der Zergliedere
ung der einzelnen gewerblichen Personenklaffenund wies sodan«
mit trefflichen Worten auf die Unterscheidung der Handwerks¬
und industriellen Unternehmungen— auf Handwerks- und Fa¬
brikbetrieb hin, wobei er auch die jetzigen3^ gäuuumg2'
stimmungcn berührte. Nachdem fand die beaufsichtigende^Tba^
tlQfeit des Staates auf dasFirmen re  cht Erwähnung wo¬
bei der Vortragende hauptsächlich fern Augenmerk auf das Ge¬
sell vom 27. Mai 1896, Bestimmungen über unlauteren Wett¬
bewerb. richtete und unter welchem er 5 verschiedeee^ nstamde
zvscmmenfaßte: die schwindelhafte Bekanntmachung(Reklame),
die Verschleierung des Mengenverhaltmffes bestimmter Waar.
nach Maßgabe vom Bundesrathe aufzustellender Borschriften,
dir unwahre, den Geschäftsbetrieb schädigende Behauptung,
der auf Täuschung berechneteGebrauch fremderNamen oder Fir.
men oder der Verrath von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnis--
s-n. Auch schützten gegm rechtswidrige Konkurrenz die
aesttze über ben Erfinder-, Muster- und Markenschütz Be-
sonders großen Anwendungskreis fände aber die staatlicheB -
au Züchtigung im Interesse der Angestellten und Lohnarbeiter
durch die Ärbeiterschutz- und Arbeiterversicherungsgeseygeb-
unk Di°s° mm Anschauung den sn durch dn
Worte Bismarcks charakterisirt, welche er gelegentlichd̂ erstn
Ei.twurfes eines Unfallversicherungsgesetzes von 1881 m
Reichstage aussprach: „Neben der defensiven auf dem Schutz
bestehender Rechte abzielenden liegt nach moderner Staatsidee
dem Staate noch die Aufgabe ob. durch zweckmäßige GlM , -
unqen das Wohlergehen aller seiner Mitglieder, und namentlich
der Schwachen und Hilfsbedürftigen positiv zu fordern. Für
die gediegenen Ausführungen und Erläuterungen wurde dem
Vortragenden, Herrn RegierungsrathDr . Seidel,  seitens
der zahlreichen Zuhörer reicher Beifall zu Thnl. ~ er nachs
Vertrag desselben Herrn findet am 5. ^ ^ er, Abends m
dc in selben Lokal statt. Tbema: Dre Einzelheiten der Arbeiter-
schuhgesehgebung und die fördernde Thatigkeü des Staates ge¬
genüber dem gewerblichen Unternehmen. i•

Wiesbaden . 29 . November.

DoUrsrilljUmg.
Die für die diesjährige Volkszählung am 1. December

1900 zur Anwendung gelangenden Zählpapiere sind den hiest-
qm Haushaltungsvorständen gestern zugegangen. Bei der
Ausfüllung derselben ist folgendes zu beachten:

lich. wie der Ausdruck des"Siegs"des Weibes über das Streben
der Erinnerung an ihre geschwundene Göttlichkeit gegen das
Verlangen Siegfrieds, „sein zu werden". Und erst der höchste
Liebesjubel im erwähnten Zwiegesang' Dieser war eine wahr¬
haft großartige Kunstleistung beider Künstler. — Der „muntere
Zwerg" Mime ist bei Herrn Reiß  gleichfalls bestens aufgeho¬
ben, der die ganze groteske Mischung von Dummheit. Bosheit
und Häßlichkeit zu einem wunderbaren einheitlichen Charakter-
bild verarbeitete. Dabei excellirte der interessante Künstler
mit seinem Sprechgesang. Herr Reiß verdient daher nebm
Frau Leffler und .Herrn Krauß den Haupterfolg des Abends.
Tadeln könnte man bei ihm allerdings die etwas gar komisch
aufgetragene Forderung der Herausgabe des Ringes. — Frau¬
lein Müller  sang von ihrem Versteck aus für dessen größere
Entfernung von den Zuhörern die Erda stellenweise mcht lau
oenuo, während Fräulein Robinson  sich um eme schön
Wiedergabe der Stimme des Waldvogels recht verdient machte.
HerrEngelmann  als Alberich war zu Anfang etwas ton¬
unsicher. fand sich aber bald zurecht und befriedete alsdann
auch. Herr M ü l l er ist ebenso als ein ausgezeichneter Wan¬
derer(Wotan) bekannt, wie Herr Schwegler °ls «n sol-
cker Fafner; auch diesmal thaten berde Künstler ihre .volle
Dchuldiakeit. — Herr ProfessorM a n n sta d t verdient für die
künstlerische und stilgerechte Einstudirung und Leitung des
Werkes ein volles Lob. Von seinem sonst so tapfer gewesenen
Dr chester waren die Primgeiger bei der Umsonostelle iM 3.
Akt in der schwindelhaften Hohe nicht sammtlich scharf tmi
Meinung. Die es dort nicht können, sollten liebet«mg Sat-
te schweigen. - Die erwähnten geringfügigen Ausskellungen
sind übrigens nicht geeignet, dem sonstm jeder Hinsicht so g uck-
k' ch verlaufenen Abend einen wesentlichen Schatten anzuhef en.
Das Gefammtresultat bleibt trotzdem: großartig und wohlg-
lungen. Sollten übrigens die früherm der Partitur ^ stan
neu Striche nicht besser wikderhergchellt werden. P-

Berich ii 8« n In unseremW u er den Qu --
KX-Abend im V - rein der Kunstler und K uns
freunde  bat sich leider ein sinnentstellender Fehler eingc
schlichen. Es muß darin heißen: Von̂ Sgambatt seiLI" r™
lond ein „Klavier. Quintett  und mcht„ÄlaöirrTptel
Mit Erfolg aufgeführt worden.

Das Nerhältuißd-» Staates ;ur s-msri.
tichr» Unletnelsmung.

u-ber dieses Th-mn sprach gestern Abeud in der „Loge Pla-
to" Herr Regierungsrath Dr. jur. Seidel.  Zu diesem Vor-
rrage, welcher von der hiesigen Handelskammer arrangirt wur¬
de,^ tte sich eine ansehnliche Zuhörerschaar die sich«uŜ nvu-
striellen und Kaufleuten rekrutirte. elngefunden. Bei Beginn
des Vortrages erklärte der gewandte Redner, daß dieAuf.^
nng, wie weit die Aufgaben des Staates in wirthschaftlichc
Beziehung gehen, in verschiedenen Zeiten je nach dem Kulturzu-
stande und' der Entwickelung der wirthschastlichen Verha.tmffe
selbst, in den Grundprinzipien sehr verschieden sest> und es wäre
vielleicht allgemein bekanni. daß d« manchesterlrche Lê e voll-
siandige wirthschaftliche und individuelleF« K,t Mer , ver¬
langte, während die merkantilistischeu. ŝ ialisttsche Doktrin die
weilgebendste Regelung der wirthschastlichen und sozialen Ber-
bältniffe als Grundsatz der staatlichen Politik gegenüber dem
Wirthschaftsleben aufstellte. Diese beiden Richtungen seienm
der modernen Anschauung, wie sie Nicht nur allein m ver So¬
zialpolitik der Wisienschaft anerkannt sn. sondern auchm der
kulturstaatlichen Gesetzgebung zur Ausführung gelange fast
aleich weit entfernt. In der neuen sozial-reformatorischen
Richtung stelle sich dem Manchesterthum entgegen, daß der
Staatsaewalt die Aufgabe, die nationale Produltion zu heben,
zusolle und daß ihr auch dieVerpflichtung oblieg«, eme angemes¬
sene Vcriheilung des Ertrages der nationalen Arbeit herbe-
usüh-cn. Ferner ziehe sie aus der Geschichted« antiken Vol¬

ler die Ertenntniß. daß die schrankenlose Gewerbe-
s r ei h ei t zum Ruin des Staatswestns fuhren muffe und daß
bei einer dichten Bevölkerung und infolge der großen Verschie¬
denheit der menschlichen Fähigkeiten mehr ^ e Gegensätze der
Interessen hervortreten. Eme weitere Aufgabe des Staates
sei den Schrvächeren in dem wirthschastlichen Kampf um das
Dasein gegen den Stärkeren zu schützen. Diese Auffoffung tre¬
te ober dem Merkantilismus und dem Sozialismus entgegen,
im Widerspruch zu ihrer Grundanschauung, die an dem Prm-
-ip festhalte. daß dem Einzelnen die Verantwortung für seine
Lag u überlassen sei und die staatliche Intervention nur dann
cinaxrffen dürfte, wenn die'Kraft des.Einzelnen oder der Ge¬
sellschaft nicht ausreicht, um die erstrittenen und becechtigten
Zustände herbeizuführen. Sie wolle nur den Kampf ums
Dasein und daß die Interessen des Einzelnen der Gesammthei.
untergeordnet würden. Demgemäß lege der heutige Kultur¬
staat die Gewerbefreiheit und die Rechtsgleich,
heit  feiner Gesetzgebung zu Grunde. Dabei sehe sie die
Rechtsgleichheit für den Arbeiter nicht allemm der persönlichen
Freiheit, in der Freizügigkeit, sowie des Arbeüsvertrages.
sondern erst in einem Rechtsverhaltmß. welches der Arbeit*
klaffe ermögliche, durch soziale Organisation den einzelnen Ar
beiter beim Abschluß der Arbeitsbedingungenm eine dem Ar-
bcilgeber thatsächlich gleiche  Position zu bringen, ohne daß

R . Der nördliche Bezirksverein Wiesbaden
hielt gestern Abend im „Hotel Hahn"  st .ne ordentliche
Generalversammmlung ab. War dieielbe auch mcht so z )
reich besucht, wie angesichts der wichtigen Tagesordnung n.
warret wurde, so traten doch die anwesenden Mitglieder warm
„nd entschieden für die ans der Versammlung gestellten An-
träge ein. Nachdem der.Vorsitzende Herr Recht.aawalt K u l l-
mann  die Versammlung mit begrüßenden Worten eröffnet,
erstattete er in übersichtlicher Form Bericht über das ver¬
flossene Geschäftsjahr und war daraus er' icht ich, datz der
Verein zwar viel Müh' und Arbeit hatte, dafür aber auch
schöne Erfolge aufweisen konnte. Hlerauk legte Herr Bind
den Kassenbericht dar, derselbe ist em günstiger, die Zahl der
Mitglieder hat sich auf gleicher Höhe gehalten- nachdem der
Kassenbericht geprüft und richtig befunden wurde, eitheilte

Versammlung dem Kassirer Decharge. Als dritter Punkt
sinnd die Freilegung des Kochbrunnens  ans cer
Tagesordnung. Ais Reftrenl lührte Herr Rentner R ° ° s
in überzeugender Weise der Versammlung vor Augen, datz
es unbedingt im Interesse unserer Bäderstadt liegt, wenn
der Kochbrunnen vollständig frei  g e l e gt wuice
und an Stelle der Wandelbahn uiw. gärtnerilchc Anlagen
entstehen möchten. Herr Dr. Ple ßner  entgegnete, da^
von gewisser Seite daran festgehalten werde, dav das In¬
halatorium an Stelle der Wandelbahn gesetzt werden solle
damit unsere Badegäste mit der Trinkkur auch an Ort und
Stelle cvent. das Jnhaliren vornehmen konnten. Redner
selbst stellt sich aber auf den Standpunkt des Herrn Jtoos.
Herr Restaurateur Köhler  stimmte den Ansluhrungen des
Herrn Roos betr. Freilegung des Kochbrunnens bei und be¬
tonte, daß das Inhalatorium evcnt. auf dem„Adler -Teriam
erbaut werden könne. Seiner Ansicht nach konnte mau dort-
fclfaft auch ein Volks - S chw i m mb a d errichten, um
einem dringenden Bediirfuiß in dieser Bezieh.mg abzuhchen,
da das Augusta-Bictoria-Bad für die unteren ^ oUwfxeiie
nicht in Betracht komme. Auch Herr L , e bm a u n trat leb-
hast für die Errichtung einer Schwimmanttalt ein und wies
ans das Beispiel einer Reihe anderer Städte hm, welche
ebenfalls dazu übcrgegangen seien, Schwimmbäder für uv->
Volk zu erbauen. Nachdem noch die Herren Aull mann,
R osen ste i n , Dr. P l e ß n er für tue Freilegung des
Kochbrunncns eingcireten waren, wurde beschlossen, folgende
Eingabe, von Herrn Roos entworfen, an den Magistrat zu
entsenden:

An den verehrl. Magistrat, Hier.
Im Austrag und Namens der au, 28. R°v-mb-r dS.

stattgesnudenen Generalversammlungdes „dcordl. Bezirk.'-
vereins" erlaubt sich der Vorstand desselben an den verehrl.
Magistrat das erg. Ersuchen zu richten, das, durch>.den Ab¬
bruch des „Europäischen Hofes" -freiwerdende Gelände des
Kochbrnnnenplatzes nicht me hr zu b eba u en , sondern zu
den Anlagen einznbczichen, oder zu der spateren plange¬
mäßen Ergänzung der Wandelbahn zu verwenden- keines¬
falls aber ' die Errichtung von Inhalatorium, Gurgel- und
Baderäumcn an diesem hervorragenden Platze zuzulassem
Im Hinblick auf die Entwickelung unserer Eta dt, die lich
immer mehr zu einem Luxnsbade1. Ranges entwickelt und
im weiteren Hinblick aus die.Wirkung unserer Kochbrnnnen-
wasscr, erscheint dieser Platz als der denkbar ungeeignetste
ru fraglichem Zwecke. ^ .

Wir machen deshalb den Vorschlag, daS Jnhalstormm re.
auf dem Adler-Terrain mit Front nach der verlängerten
Saalgasse zu errichten. Die Vorzüge dieses Vorschlages sind
in die Augen springend, wenn man berücksichtigt, datz diese
Adlerquelle jetzt städt. Eigenthum, daß sic durch die Saal-
gasser.i circa 100 Schritten zu erreichen ist und die Platze
an dieser neuen Straße bedeutend minderwcrthig sind und
so die anderen, verkäuflichen, durch die Nähe solcher städt.
Anlage besser bezahlt werden. Anschließend hieran möchten
wir den Magistrat bitten, den gleichzeitigen  Abbruch
der städt. neuen Rose in Erivägnng zu nehmen und dadurch

!
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auf einen Schlag das zu erreichen , was sonst in Jahren
?ru kommt . Die innere Stadt , die Lang -, Weber - und

gebung ' mi) Öabei  Ebenso interessirt , als die nächste Um-

Durch das Straßenbaustatut sind der Stadt Maßregeln
a ” o' e Hand gegeben , welche es ennöglichen , diese Freilegung

« Belastung des städt . Budgets zu ermöglichen , da
die Unlieger , welche durch solche Anlagen hauptsächliche Vor-
heile erreichen , zu den Kosten herangezogen werden sollen.

Ist nun das Wegbleiben des Inhalatoriums , der
^d Baderäume vor den dortigen , ersten und vor¬

züglich prosperirenden Badhäusern schon ein ganz immenser
Vortheil , so wird er , durch den Abbruch des Rose -Gebäudes
unberechenbar . Die Herren werden sich deshalb gegen diese
Beitragspflicht nicht nur nicht sträuben , sondern , da i h r
Interesse mit dem städt . AUgemein -Jnteresse Hand in Hand
geht , freudig in die Tasche greifen.

Wir bitten den Herrn Oberbürgermeister , sich die betr.
Herren vorladen zu wollen , und diese Verhandlungen persön¬
lich zu leiten . Da das Gebäude im Moment ca . 12 000
Mark Miethe bringt , so könnte ein Betrag von 250 000 M.
welche sich durch den Verkauf des Inventars , sowie der Ge¬
bäude selber , noch reducirt , als Erwerbspreis in Frage kommen.

Wir geben uns der angenehmen Hoffnung hin , daß das
Collegium diese Vorschläge in wohlwollende Erwägung
nimmt und die Regelung in diesem Sinne energisch versucht.

Der Vorstand.
Das Referat „Ueber die elektr . Straßen¬

bahn"  hatte Herr Henzel  übernommen und wies der¬
selbe an verschiedenen Beispielen nach , daß mit der Straßen¬
bahn noch Manches im Argen liege ; zwar habe sich seit Ein¬
führung des elektrischen Betriebes Verschiedenes gebeffert,
aber noch mancher Uebelstand bedürfe der Abstellung . Auch
diese Debatte gestaltete sich, wie die vorherige , zu einer recht
lebhaften . Die Herren L i e b m a n n , Major Frisch  und
Dr . P l e ß n e r traten dafür ein , cntfdjiebcn Sorge tragen
5u wollen , daß die zur Sprache gekommenen Unzuträglichkeiten
beseitigt würden , ev . bei der Regierung und Polizei vorstellig
zu werden . Bei der nun folgenden Ersatz- und Ne  u-
ch a h l des Vorstandes wurden die vier ausscheidenden Herren
einstimmig wiedergewählt . Die Anträge des Herrn Roos,
betr . Erbreiterung der Elisabethenstraße , und der des Herrn
Henzel,  betr . Stellungnahme zur 9jährigen Schulzeit,
wurden dem Vorstand zur weiteren Bearbeitung überwiesen.
Zum Schluß beantragte Herr Dr . Pleßner  folgende An¬
träge an den Magistrat zu stellen : 1\  dem Chaisenweg und
den Kuranlagen des Abends eine bessere , sowohl wie auch
länger andauernde Beleuchtung  zu verschaffen . 2 . Der
Reinigung des Rambaches  eine bessere Aufmerksam¬
keit zuzuwenden , und dann eine Verunreinigung dieses Baches
möglichst zu verhüten , durch die fortgesetzten Verunreinigungen
würde auch der Weiher des Curgartens verdorben und könnte
dieses bedenkliche Zustände zeitigen . Mit einem Dank an
die Versammlung wurde dieselbe gegen 11 Uhr vom Vor¬
sitzenden , Herrn Kullmann,  geschlossen.

* Der Verein Süd -Wiesbaden hielt gestern Abend im
Wintergarten des „R h e i n ho te l s " seine Generalversamm¬
lung ab . Der Vorsitzende , Herr Reichs - und Landtagsabge¬
ordneter Wintermeyer  begrüßte die Erschienenen und er-
ftattete den Rechenschaftsbericht . Nach demselben hat der Ver¬
ein auch im verflossenen Jahre eine rege Thätigkeit in communa-
len Angelegenheiten entfaltet , so z. B . die Verbesserungen anger
regt , daß die Straßen  zunächst hergestellt und gestückt wer¬
den , ehe gebaut wird , daß die Schulferien gleichgelegt , daß die
U m s a tz st e u e r abgelehnt , daß der Antrag des Stadtverord.
Mollatb auf Einführung  der 9 . Klasse der Mittelschule
unterstützt und daß Mansarden  infolge des Mangels an
kleinen Wohnungen zu solchen freigegeben werden . Den
Ecssenbericht  erstattete in Verhinderung des erkrankten
Herrn Momberger Herr Wolfs.  Der Cassenbestand beträgt
667,03 Mk . und erfolgt Rechnungsprüfung durch Herren Vet-
terling , Fischer und Rapp . Zur Speisung armer Schulkinder
werden 60 Mk ., für die Armen des Südviertels 100 Mk . be¬
willigt . Die Ergänzungswahlen  des Vorstandes hat¬
ten die Wiederwahl des Herrn Bartel , Hch. Hartmann , Hatz-
mann , Dr . Hehner , Schmitt und Wintermeyer zur Folge , als
Ersatz  für die Herren Rehborst und Rocker wurden die Her¬
ren Christ . Fischer und Philipp Schweißguth gewählt . Als
dritter Punkt folgte das Referat über M i ß st ä n d e beim
elektr . Straßenbahnbetrieb.  Der Referent , Herr
Dr . Hehner.  führte aus . daß eigentlich von Mißständen kei¬
ne Rede sein könne , nach dem Abschluß der Verträge habe die
Verwaltung ihre Schuldigkeit gethan , die Einführung der neu¬
en großen Wagen , wie auch die gesammte Anlage des Straßen-
bahnnehes sei zur Zufriedenheit ausgefallen , jedoch wären man¬
che Verbesserungen wünschenswertb . Zu diesem Punkte wurde
nachstehende Resolution  beschlossen : „Die Generalver¬
sammlung des Vereins Süd -Wiesbaden erkennt zwar an , daß
die Einführung des elektrischen Betriebes auf unseren Straßen¬
bahnen im Allgemeinen für »die Verkehrsverhältnisse der Stadt
Wiesbaden einen Fortschritt bedeutet , sie ist aber der Ansicht,
daß imEinzelneni  m Betriebe und in der Leitung e r -
hcbliche Mißstände  zu Tage getreten sind , welche drin¬
gend einer Abhülfe bedürfen , so namentlich das übermäßig
schnelle Fahren in einzelnen Straßen , die unvraktische Anord¬
nung und ungenügende Ausstattung vieler Haltestellm , das
Fehlen von Um steigefahr kar ten  für einzelne Linien
und die unterlassene Durchführung der gelben Linie durch die
Moritzstraße bis zum Rondel . Die Generalversammlung be¬
auftragt den Vorstand wegen Abstellung der heute besprochenen
Mißstände bei der Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft und
den zuständigen Behörden mit aller Energie vorstellig zu wer¬
den ."

ö .' Krieipp -Vereitt Die . außerordentliche Zugkraft,
welche der letzte Vortrug des Herrn Dr . Baumgarten im
„Kneipp -Berein " : „Ueber Lebensverlängerung"  be¬
wiesen , dürfte sich heute Abend abermals äußern , da Herr
Dr . med . Kabisch -Frankfurt a . M . das Wesen und die
Vorzüge  der Naturheilmethode darlegen wird . Es dürfte
hier mancher werthvolle Aufschluß gegeben werden , mancher
Zweifel , manches Vorurtheil dürften damit verschwinden.
Wer übrigens die Naturheilmethode unbefangen würdigt,

_WieSdadever Weueral -Anzetger
wird über den Werth des Heilverfahrens nicht im Zweifel
sein und die Bestrebungen des Vereins gerne fördern . Zu
wünschen wäre , daß der -Verein nach dem Vorgänge anderer
Städte einen Vereinsarzt annimmt , dem es hier in der
„Kur - und Bäderstadt " ohnedies nicht an Beschäftigung
fehlen dürfte , wenn er nur erst einmal da ist . In unserer
Nähe , beispielsweise in dem Nmeluug ' schen Etablissement in
Königstein , sind schon sehr schöne Erfolge erzielt und selbst
von allopathischen Aerzten ohne Rückhalt anerkannt worden.
Wohl kommt aus Mainz täglich ein praktischer Vertreter der
Naturheilmethode herüber , giebt Wasseranwendungen im
„Köln . Hof " oder in der Wohnung , erfahrungsgemäß tritt
aber die große Mehrzahl der Erkrankungen zu nächtlicher
Stunde ein , da ist guter Rath theuer , zumal wenn Gefahr
im Verzüge ist . Die ständige Anwesenheit eines Kneipp-
Arztes wäre daher für Viele eine nicht geringe Beruhigung!

*  Verein selbstständiger Kauflente . Des regeren
Geschäftsverkehrs vor Weihnachten wegen findet der Vereins-
abend für Dezember bereits am Freirag , 30 . Nvv . 1900,
Abends 9 Uhr , im Damensaale des „ Hotel Nonnenhof " statt.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung des Vortrages:
„Die Bestimmungen aus dem Handelsgesetzbuche über
Handelsbücher und Bilanz , letzeres im Hinblick auf das
preußische Einkommensteuergesetz von 1891 " . Es kommt
dabei besonders der letzte Theil , das Einkommensteuergesetz,
zur Behandlung . Da wir eben wieder vor der Abgabe der
Steuerklärung stehen , so dürfte dies die Vereinsmitglieder
veranlassen , vollzählig an dem Vereinsabende zu erscheinen.

* Residenztheater . Sämmtliche Kritiken hiesiger
und auswärtiger Zeitungen konstariren einmüthig den großen
Erfolg - von Sudermanns „Iohannisfe  u e r " . Am
Mittwoch hat die Vorstellung den gleichen Enthusiasmus er¬
regt wie am Premierenabend . Am Samstag gelangt Haupt¬
manns „ Biebcrpelz " in der alten Besetzung zur Aufführung.
Das geißvolle humoristisch -satirische Werk erlebt damit seine
25 . Darstellung , gewiß eine ehrenvolle Zahl für das Theater.
Am Sonntag Nachmittag geht „ Dr . Klaus '̂ , Titelrolle Dr.
Rauch , mit halben Preisen in Scene.

* Fritz Reuter -Abend . Wie wir schon mittheilten,
ist A u g u st I u n k e r m a n n von der Curverwaltung zu
einem humoristischen Fritz Reuter -Abend gewonnen worden,
welcher am Samstag dieser Woche , den 1 . Dezember , Abends
8 Uhr , im Curhause stattfinden wird . Wie kein Aiiderer,
versteht es dieser vielbewuuderte Reuter -Interpret , die Werke
des Dichters zum Verständnisse der Zuhörerschaft zu bringen,
welcher er auch in Bezug auf die plattdeutsche Mundart
seinen Vorrrag durchaus verständlich zu gestalten weiß . Die
tadellose Beherrschung des Dialektes , vollständiges Aufgehen
in die Werke des Dichters , gepaart mit einem Mienenspiel
vollster Lebenswahrheit , sind Vorzüge , welche die Darbiet¬
ungen Junkermann 's weit über das Niveau des Alltäglichen
erheben und es begreiflich erscheinen lassen , daß er überall,
soweit die deutsche Zunge klingt , diesseits und jenseits des
Weltmeeres , Ruhm und Ehre geerntet hat.

* Flötiftin oder Sängerin ? Mitte Juni d. Js.
rühm - und goldbeladen von seiner amerikanischen Tournee,
die in Californien endete , zurückgekehrt , ist Petschnikoff bereits
wieder durch einen Vertrag für Amerika gewonnen , wohin
seine Abreise am 20 . Dezember erfolgen wird . Der gefeierte
Künstler wird hier in dem morgigen Kurhaus -Cyklus -Coneert,
das erste Concert in G -moll von Bruch und die Fantasie
appassionata von Vieuxtemps , beides mit Orchester , zum
Vortage bringen . Fräulein Lucie Krall wird die Bravour-
Variationen von Adam mit obligater Flöte in einer
Weise zum Vortrage bringen wie wohl kaum
eine Sängerin  zuvor, ' sie wird nämlich die
vollständige Flöten stimme singen,  während die
Flöte die zweite Stimme  bläst , sodaß die Ge¬
sangsstimme mehrmals in duftiger leichter Weise zum
dreigestrichenen A aufsteigt . Außerdem wird Frl . Krall die
„Nachtigall " von Alabieff und „ Der Vogel im Walde " von
Taubert singen . Das Coneert dürste sich daher jedenfalls
zu einem der interessantesten der Saison gestalten.

* Silberne Hochzeit . Der Todtengräber Friedrich
B i r ck und dessen Ehefrau Marie geb . Ruhland , Gustav-
Adolsstraße 4 feiern am 30 . Nov . ' das Fest der silbernen
Hochzeit.

* Berkehrsnachricht . Der neue Luxuszug , Riviera-
Expreß , der Internationalen Schlafwagen -Gesellschaft , läuft
dreimal wöchentlich zwischen Berlin -Hamburg -Bremen -Amster-
dam via F r a n k f u r t a . M . Straßburg -Belsort -Lyon
nach Ventimiglia . Die Abfahrtstage für Frankfurt -Riviera
sind Montag , Mittwoch und Samstag Abends 11 Uhr 55 Min.
Der neue Zug läuft zum ersten Male am 3 . Dez . Die
Fahrzeit des Riviera -Expreß zwischen Frankfurt und Nizza
beträgt 20 Stunden , ist also die rascheste Verbindung dieser
Route . Zur näheren Auskunft ist die hiesige Agentur der
Jnternativualen Schlafw .-Gcs ., Reisebureau S ch o t t e n f e ls
und Co . Theater -Colonnade 36/37 , gern erbötig.

* Besitzwechsel . Herr Weinhändler Jacob Stüber
hier hat von Herrn Ludwig Schneider  in Biebrich ein
19 Ar 67,25 Quadratmeter großes Grundstück zum Preise
von 7869 M . gekauft.

* Feuerlärm . Gestern Nachmittag nach 5 Uhr be¬
merkte der Thürmer auf dem Feuerwachtthurme des Schul¬
berges in der Erbenheimer Richtung ein mächtiges
Feuer,  das so stark war , daß der Thürmer sogar die ein¬
zelnen Flammen beobachten konnte . Die Ueberland -Ieuer-
wehr wurde nun alarmirt und nach Erbenheim gesandt , wo¬
selbst sie auch in kürzester Zeit zur größten Verwunderung
der Ortseinwohner cintraf . Trotz des eifrigsten Suchens
und Fragens war von einem Feuer weder etwas zu finden,
noch war von einem solchen im ganzen Ort etwas bekannt.
Der Feuerwehr blieb nichts Anderes übrig , als wieder nach
Hause zu fahren und sich mit dem erhebenden Gedanken zu
trösten , daß sie wieder einmal einen glänzenden Beweis von
ihrer Fixigkeit gegeben habe . — Daß unsere Feuerwehr aber
doch nicht so ganz ohne Grund alarmitt worden ist , stellt
sich heute nun heraus . Vom Rhein kommt die Nachricht,
daß auf demselben ein O e l s ch i f f e x p l o d i r t und in
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Brand gerarhen war , was den Thürmer aus die VermutyH^
führte , daß es bei Erbenheiin brenne.

* Strasrensperrunq Die Bleicbstraße von der
Walramstraße einschließlich der Kreuzung des BiSmarctrin »,-
bis zur Blücherstraße und die östliche Fahrbahn des Bismarck«
ringes von der Franken - bis zur Bertramftraße werde»
zwecks Neupflasterung , sowie die Mauergaffe zwecks
stellung einer Gasleitung vor dem Grundstück Nr . 15 °aut
die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gespe^
Ferner wird während des diesjährigen AndreasmarkteS
vom 3 . bis einschließlich 8 . Dez . 1) die westliche Fahrbahn
des Bismarckringes zwischen Bcttramstraße und Sedanplatz,
2 ) die Blücherstraße , 3 ) der Blücherplatz , 4 ) die Scharm
Horststraße , 5 ) die Aorkstraße , 6 ) Luisenplatz , für den Fähr¬
verkehr gesperrt.

*  Geschäftliches In das Handelsregister 8 ist
beute bei der in Biebrich a . Rh . domizilirten Akliengesell-
schaft in Firma „Aktiengesellschaft für die
Gasbeleuchtung von Biebrich - Mosbach  ein¬
getragen worden : In Ausführung des Beschlusses der
Generalversammlung vom 4 . August 1900 ist das Grund¬
kapital durch Ausgabe von 126 Stück auf den Inhaber
lautender Aktien zu je 1000 M . um 126,000 M . erhöht
worden und beträgt jetzt 362 000 M.

* Der Stemm - und Ring -Club „Athletia"
feiert kommenden Sonntag , den 2 . Dezember d. I ., zur
Feier der Wiederkehr seiner Gründung sein diesjähriges
großes Winterfest in der Turnhalle , H >l mundstraße . Der
Verein wird auch diesmal Alles aufbieten , um den verehrten
Besuchern einige genußreiche Stunden zu bereiten , da für
eine gutbesetzle Kapelle sowie Unterhaltung aller Art bestens
gesorgt ist . Näheres siehe Inserat.

Tageskalcndcr für Freitag . König !. Schauspiel«
„Der geheime Agant «. — KurhauS:  Abends 7 >/, Uhr : CvkluS.
Konzerl. — Residenz . T healer: „JohanniSfeuer " . --- Wal«
balia . Theater:  Abends 8 Uhr : Spezialitäten »Vorstellung. —
Reichs Hallen »Theater:  Abends 8 Uhr: Speziaiiläien -Vorsteilung.

* Tie neueste Nummer der Vakanzenliste ist erschienen und
liegt zur uneniaelklichen Euistcht in unierer Expedition auf._J

gclfgrainiuf uni letzte Dmchen.
Präsident Krüger in Paris.

* Paris , 29 . November . In der Umgebung des Präsi¬
denten Krüger  ist man mit dem Erfolg , welchen Krüger bei
der französischen Regierung hinsichtlich eines Vermittelungsver¬
suches gehabt hat , sehr zufrieden . Da , wie verlautet , die Kö¬
nigin von Holland sich bereit erklärt hat , die Initiative zu einer
Jntervcntton zu übernehmen , wird Krüger nunmehr direkt
nach dem Haag abreisen und die Königin formell um ihre In¬
tervention bitten , welche dann unterstützt von Frankreich , Ruß¬
land und voraussichtlich auch Amerika in Angriff genommen
werden soll.

Tie Chinawirren.
* London , 29 . November . Entgegen Washingtoner

Meldungen wird den hiesigen unterrichteten Kreisen versichert,
daß die l e tz t e No t e des Staatssekretärs Haykeinegün-
stige Aufnahme bei den Mächten  gefunden hat.
Rußland und Frankreich ertheilten nur eine bedingte Zustimm¬
ung zu den amerikanischen Vorschlägen . Die Regierungen
Englands , Deutschlands u . Japans seien in einem Meinungs¬
austausch hinsichtlich eines selbständigen Vorgehens , welches
von der Politik Amerikas abseits stehe, getreten und hätten die
Note daher noch gar nicht beantwortet . Da C o n g e r entge¬
gen seine Instruktion das von den Pekinger Gesandten ver¬
einbarte Protokoll eigenmächtig unterschrieben habe , sei dessen
sofortige Abberufuna  sicher.

* Paris , 28 . Nov . Im St . Lours -Schacht der Kohlen¬
grube von Aniche fand heute eine Explosion  schlagender
Wctter statt . 50 Bergleute  wurden getödtet,  viele
verwundet.

* Kastel , 29 . November . (Priv .-Telegr .) Heute Morgen
gegen 6 Uhr entstand auf einem im Kasseler Hafen liegenden
Schiffe (Mainz Nr . 9 ), der Firma Thome Stenz und van
Meeren gehörig , in einem Schiffsräume , in welchem Benzinöl
verladen war , eine Explosion.  Bei den Löscharbeilen
zog sich der Matrose Jörtz aus Weisenau so bedeutende
Brandwunden  an Gesicht und Händen zu , daß seine so¬
fortige Verbringung in das Rochusspital nach Mainz statt¬
finden mußte . Ueber die Entstehungsursache , des noch gut ver¬
laufenen Unfalles verlautet nichts bestimmtes , und dürfte wohl
Selbstentzündung  die Ursache sein.

* Berlin , 29 . Nov . Nach einer Depesche aus Halle wurde
gestern das dortige V o l k s b l a t t beschlagnahmt und der
Redakteur  Swienty verhaftet.  Die Beschlagnahme
erfolgte wegen eines Hunnen -Medaillen -Liedes , das in dem
Blatte veröffentlicht wurde.

* Berlin , 29 . Nov . Kriminalkommissar Thiel  ist ge¬
stern dem 'Kriminalschutzmann S t i e r st ä d t e r vor dem Un¬
tersuchungsrichter gegenüber gestellt worden . Die Vernehm¬
ung nahm viele Stunden in Anspruch und dehnte sich bis zum
späten Abend aus . Ueber das Ergebniß des Ermittelungs-
Verfahrens verlautet bisher nichts bestimmt.

London , 29. Nov. In Manchester und Bradford
kamen neue Vergiftungen durch Arsenik  vor.

London , 29. Nov. Die Fabrik zur Herstellung von
rauchlosem Pulver in Ipswich ist durch eine Explosion voll-
ständig zerstört  worden . Sämmtliche Ueberccste sind
in einer Entfernung von 200 Meter von der Fabrik auf¬
gefunden worden.

* Neapel , 29 . Nov . Seit zwei Tagen entwickelt der
Vesuv  wieder eine große eruptive Thätigkeit . Der Krater
schleudert Felsblöcke bis über 100 m hoch. Bisher besteht
a ber noch  keine Gefahr für die Nmaebnn " . __
Verantwortlicher 9feba ?teur : Wilhelm Leusen.  Verant¬
wortlich für Druckerei und Verlag : GeorgJacobi,  kür den
Reklamen - und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich
_ in Wiesbaden.

fiibns m  IMiHitrurt M  tutziw ~
ist das Beste für die Wäsche . — Bitte versuche ».
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Mgs -An ?kigkrj

Wiesbadener General -Anzeiger LS. Jahrgang Nr . S7V

Röinttbckg 28.1St.t., IPnnniirQ-
niBbl. Zimmer füt 12 Mk. monal - j uUlluUl U
lich Zu verm. 4012

„nijv und Küche. 47v3
T AJ21_

MujiinMr mit
zwstabinet
^Tfluie in Milte der Stadt

mit Preisangabe u.
' L Wiesbaden. to42

(Äaalflflffe Jlo . 22 . 2 Lt.
inübl. Zimmer m. 1 ob. 3Betten

Zu vermielhen _ 3852

Ztrcshrnlttsßc 1.
3. Etage , zwei möbl. Zimmer auf
ofort zu verm:_

•̂ Versteigerung.
Heute

,Ä :eerobcnftr. 9, Mitlelb . schöne
Mansarde an e. P . z. verm.

Näd . Steinuaffe 12,1 St . r. 3889

Freitag , den SO . November
er., Morgens 6 ' , , u. Nachmittags
2 % Uhr anfangend , versteigere ich
im Aufträge des Herrn EoncurS-
Verwalters in meinem Auktion«»
faaleLcharnhorststr . 5 e.n oder zwei ,Qa“?£ « «»£ SKlloMr.3

■5  Zimmer

Zimmer . Bad. Balkon. Bor-
^ Küche. Zubehör . GaS r . L.

Zu vermtelh. Anzu-
12- 8 Uhr . 3946litiagS 12

«.vl^ tratze 26 , Neubau,
?M -hn.. « °d u . Zud

jp. Zu verm. _
4 Zimmer

^ .nvurgür. u. 0 " °erstr.
, 9egenüb. d. freien Platz sind

z. verm. Anzus. von früh 9 Uhr
dis Nachm. 5 U r. 3530

Mövl. Zmuiier mit od. 0.Pension.
Näh . Kleine Schivaldacherstraße 2,
Fnseurgeschäit . 3618
^chwalbacherstr . 53 , 1 Tt -,
W ein schön möbl. Zimmer auf
Wunsch mit Klavier zu verm. 4529

/Kedanplay 0 , Garrh . p.
d hübsch möbl . Zimmer zu
vermielhrn . _ _ 4779

MöblirteS Zimmer zu ver.
miethen Sedanstr . 10. 3. 4816

1  Himmcrtvohn uut
Lav u. allem Zubehör

löi'art ob später Zu verm.
Kirchgasse 13, 1. Sick- u.

>dr.̂ mg 96 . l. p. 5980

»klstenbnrgstr . 4 , 2 öi„
7 4 Zimmer. Küche. 2 Maus .,

_ galten, per Jan . od. früher
7„ m » -,« ioom.  so o

3 Zimmer.
hunng . 3 Zimmer , Küche

, Zudedörp.-r 1. Zan . zu verm.
derstr. 26. Slb . 1. 4853

2 Zimmer.
ZMmel, Küche u. Zubehör

n 1. Januar zu vermielhen.
«rderstr. 26 . Part . 4854

hnstr. 10 . 1. Ot . r .. »eben
crtthem,lr..möbl . abgeschl

^ incinanderg. Zim . ev. etw.
..neinricht, an einz. Dame od.
, ilhep. sos. zu verm. (monatl.
RC.) Tlos. i. d. Et . 4856

SJmubftg
»1l . St .p. 1. April z. vermieth
' ^ 4733

1 Zimmer.
rncrskratze 7, 1 Treppe lks.,
ein schöner leeres Zimmer u.

-foitiarbt zu vermielhen. 4789

tzapellcnftrahe 12 ein leere«
r » Garlenzimmerzu vrrmietben.

Parterre links. 4613
alramstrahe S7 eine Dach

ube a. 1. Jan , z. vm. 4831

»öbtirle Zimmer.
Kratze 2 « , 1. St . lks..

km möblirteS Zimmer
melden. 4745

■e»<■>o 3
Ml . MiNtt&£.
^ Holter, Adolsstr. 3, Slb .p.3822

I (fr“ Ich. sr. möbl. Zimmer
^^ sehr billig z. v. 2528

Albrechtstr. 28. 1. Etage.

toHUlr.34,2 m
»stich 10.50 M.

und Logi»,
8767

brechrftratze 40 , Mcyger
laben, erhält em jung . Mann

>ud LogiS . 4744
eichnratze 2 , 2. Et .. Wvdn^
und Schlafzimmer, oder ein-

vermielhen. 3994

2 möbl. anschließ, hübsche Zim.
sowie 1 einzelne- , Milte b. Stadt,
in ruhg . Haufe. Schulberg 6, HI,
an 1 od. 2 Pers bill. Z. verm. 4161

die zur ConcurSmasse des Maurer¬
meisters Otto Faber hier
hörige Wob«ungS»Einnchlung und
Bürcau -Utensilicu, als:

Salongarnitur , einz. Eanapes,
Spiegel . - und Bücherschrank,
Berlicow,Waschkommodem Mar¬
mor und Toilette . Salon - und
andere Tiiche. Stühle , Regulator,
Schreibtisch mit Aufsatz, Zeichen«
tische Spiegel mit und ohne
Trümeau , Oelgemälde. diverse
Stempel , Etagdren , Landkarte
und sonst noch Biele-

öffentlich meistbietend gegen Baar.
zahlung . 4869

Uhr,
4863

Montag , den 3 ^ Dezember , Abends 8 1/,
im Saale des Hotel SohQtzenhof in Wiesbaden:

Öffentlicher Vortrag von Director Neumaim,
Vorsteher des „Hephata -lnstliutes “ dahier , Karlstrasse 37,

„’ETeber Wer -yeastSrvLagea 4
und deren Folgen , Energielosigkeit , Keizbarkeü , Verstimmungen , Zerstreutheit Abnahme
und Schwache des Gedächtnisses , Schlaflosigkeit , gewisse Magen - “nd  D ar “ lelden ’ “ *r '

yöse Kopfschmerzen (Migräne ) etc ., Stottern , Schreibkrampt u . ähnliche Neurosen.

Heilung auf rein phyeiologisohem Wege
unter ärztlicher Leitung . Eintritt frei.

Für

Nolks-Kmki>lM.
vslks-vrrkltzkrMg.
HuftPstiÄtlittßltzklUIlg.
Ltbkns-Vttfiihkmis
werden an allen Plätzen tüchtige

Vertreter
gesucht. 289/63

Offert , unt . L. an K. L. Daube
L Co., Frankfurt a M

talramstratze S7 , können
Arbeiter Loqis erhalten.

MövlirteS Zimmer
eparat zu vermieden . 4555

Well ritzstrahe IS

Wilh. Klotz,
Auktionator ». Taxator.

MMiitler

LVL̂ edcrgaffe 52 , 2 . Er.
schön möbl. Schlaf- und. . schön möbl. Schlaf-

Wohnzimmer sa. ein, .) z.verm. 4666
«ttesteudstrahe 17 , Parti

2 möviirte Zimmer zu
vrrmietben . 4843

Kaufmann
mit eigenem Geschäft, sucht für seine
freie Zelt Beschäftigung für zu
Hause. (Buchführung , Eorrespon-
denz rc.) Offert , erbeten u. Sch.
4865 an die Exped. d. Bl . 4865 >,

honst, M. 4.60, frisch gefchl. fette
Gänse u. Enten M . 4 .50.

H.  Spitzer,
in Pi obuzna via Bieslau . 469/266

Heute und Morgen

Großer FW-Berkauf
24 Weüritzftratze 24.

Neu eröffnet:
44 Moritzstratze 44,

nahe der Albrechtstratze.
Großem Umsatz! Billigste Preise!

Gesucht
ca. 300 Meter Feldbahugeleis,
5 Rollwagen , 1 Lubikineier,affend,
(gcbraucht oder neu). Off . m. Preis-

i i l i 111 Lhriü . Erbend eim.

Kaden.
Zum 1. April 1901!

- - • - - ^ ist ein Hinterhaus mit großen
mit Ladenzimmer u.

_ Wohnung und eine
Wcrkstätte für rubigeS Geschäft mit
Wohnung billig zu vermielhen.
ttöruerstratze 0 » I . 3447

Räumen von zusammen ca.

Laden

250 n Meter mit besonderem Hosraum und Thorsahrt . eprntl . auch
mit Bureauxräumen , für jeden größeren G -schästSbetr.eb vorzüglich ge.
eigner, günstig za vermielhen. . ^ . . . **** *

Näheres MauritiuSstraf ;e 3 , Trogenc „hanitas

mit Ladenzi'nmer, in der Nähe deS
Kochbrunnen. sehr geeignet für
Herrcnkleider.Maaßgrschäft m. od.
ohne Wohnung sof. od. später zu
verm Off. unt . A. K . 1200 an
den Berlag d. Bl . 4057

100000
WerkstSIte « ctr.

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätle mit fteiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh . Hinterhaus
bei Lang &306

ML ^ cllritrstraße 9.  Werkstätle,in welcher feit

werd. zur Ausdehnuug eines bestehenden, nachweislich
sehr gut rentirenden Geschäftes (kein Detail ) gesucht.
Eine Berzinsung des Capitals mit 6 % P» a. wird
garantirt und autzerdem SV »/« Antheil am Netto-
Nutzm bewilligt. Nur Eelbstreflektauten wollen ihre
Adresse in der Erpeditiou d. Blattes unter A» C.
3548 einreichen. _ 8548

in welcher feit 30 Jahren
Schreinerei betrieben wird , (auch
für Mvdellager geeignet) auf Apnl
1901 zu vermielhen.  4699

W erkstätte kl., hell, auf gl.
od. fp. zu verm. 37l

Sviegelgaffe No . 8.

HerreitKIklilkr»
«r ^ citzenburgftr . 4 Graste

Werkstatt zu vermttthen.
Näheres park. 3993

A . I Fink,
Agentur - u«d 693

Nerßeigerunz
Cowmissionsgeschäft,

l&€Wiesbaden,
Qrauieuftratze 6,

empfiehlt sich »um An - und
Verkauf von Jmmobiilcu.

Morgen Samstag , den I . Dezbr . er , Vor¬
mittags v '/, u . Nachmittags SV» Uhr anfangend,
versteigere ich in meinem Äuctionslokale

47  Friedrichstraße 47

richstr. 14 . Gth . 2 r .,
f schön möbl. Zimmer billig

-v 'ktben. 483ri
»Nger Manu oder Fräulem
' billig schön möbl. Zimmer

'raße 3, Hth. pt. 3975
?snneustraste 7,  gr . möbl.
'Zimmer a. ruh . Pers . zu verm.
Ld . ,w. 3- 5 Udr. 3954

ikS.
ein sch.

8800
Ankenstr.23,
^ . Zimmer zu verm. !

Mnkensn. 26, 1,
~ " ° Zimmer zu verm. 2735
, - 4ndstraste 18 , 2. ®t.

erWit ein junger Mann Koü
4355

liitiiisßr. 8, 2 l..
Lil1öhl Zimmer zu verm. 4600

l**,t 8oi| t 14, 1 lks., ein möbl.
: oimmer mit od. ohne Pension

>u Pf rin._ 2432
< ^ «ienftraük 4 , P.. . nu

Part .-Zinimer mit ober
^ dens.. an zwei Herren zu

3661
)*«vicustr . 25 , H S r ..
. " n sch. möbl. Zimmer billig
°"N' tben. 4766

, , -tttraüe 10 , 1 Stg . I.,
I l(s8n möbl. Zimmer a. b.

tu der« . 4145

kglkin
Orouienstrahe S , I St.

Agentur für
Immobilie«,
"Hypotheken,

Finanstrungen
iKäüff lind Verkäufe

Kleines , solid gebautes
Landhaus

mit Garten etc., unweit von hier, an
solid. Käufer günst. feil. (Gelegenheit
für pens. Beamte , beff. Handwerker
etc. Näh . ersragl. i. d. Exped. 4742

asthauS .darf Tanzsaal dabei
Air sein, hier oder auSw. ». k.
gef. durch I . Jmand , Weil«
straße 2. _ 4794

1 große Parthie Herren -, Knaben - und
Kinder Anzüge . Herreu -Paletots . Kinder-
Mäntel , Lodenjoppen , ISehröcke . Schlafröcke,
einz. Röcke u . Hosen u. dgl . m.

öffentlich meistbietend gegen Ba arZabl ung. 486
Wilh . Helfrich,

_ Auktionato r u Taxator ._

Sachsen- u Thüringer-Berein.
Generalversammlung

Freitag , den 3tt . d. M .. « bendS 8 Udr in unserem Vereins,
lokale (Drei Könige), wozu wir unsere Ehrenmitglieder , Muglieder und
diejenigen werthen Herren LandSleme. welche sich so zahlreich bei unserem
Stiftungsfeste zur Mi -gliedschaft anweldeten , höflichst cinladrn.

Landsleute willkommen. ^ ^Der Vorstand.

Kleinere und größere Posten
Mistbceterde können aboegeben
werden. Näh . bei G . Gülw,
Herderstr. 24 , 1. Et . 4855
tc .>n geschedter Kanarienvogel

entflogen. Gegen Belobn . ab-
Zugeb. Scliachksirahe11, 3 St . 4861

2(?oU6öftn üiU. zu mk
Seerobenstraße 4. 4859

Doppelt . 3 Zimmer-
VlUlbs hau « sofort zu ver-
kaufen. Käuser. welche sofort kausen,
wollen sich melden. Off . unt . L . A.
2600 an b. « xp. b. Bl. 2501

Fischhandlung
Heute frisch eingetroffen:

Prima Helgoländer Schellfisch,
3V , 4 » . 45 Pfg .,

Cabliau im Ausschnitt SV Pf .,
Taselzander 75 Rothznngen 50 , See¬

zungen 1.7V Pf , Lebende Aale , Nheiu 'iechte,
Karpfen , Lachsforellen.

Jede » Abend Backfische. Pastetchen.
Salm -Majonaisc SV. Hnmmer -MajonaiseT 'V.

Anfertigung ganzer Diners , Soupers.
Alle Arten Hors d ’ouvre » , russischer
• und schwedischer Platten . 4860

LZ. Hohlach, Kstthemrißer,
früher Kaiserlicher Uackt -Slub Kiel.

Von tögiichkr srischtl Zufuhr
empfehle:

Feinsten Schellfisch, Cabliau,
Seehecht, Taselzander,f lutzhecht,Rothzuugen(LimaudeS,albsoles) Schollen, Steinbutt

(Turbots ), Fft. rothfl. Sal « ,
Barsche, Weitzstsche, Knurrhahn re.

Täglich frisch gebackene
Fische.

_Alle liftanfttwn.
Räucherwaarert u. Nkarinaden.

Nürnberger Ochsenmaulsalat.
Wirthe und Wiederverkäufer Engrospreisen.

Kkfte Suursiiuklit! vroiuptkr gcrfanM!
Möbel und Betten.

Vollständige Betten 48 - 100 Mk.. Bettstellen von 20 Mk an.
VertieowS von 35 Mk. an . 1. und 2-thürige Klelderschrinke von 21 Mk.
an. Spiegelschränke, Küchenschränke. Nachlschränke, Tische jeder Art von
6 Mk. an. Stühle, Spiegel, compl. Einrichtungen zu diaigen Preisen.

Eigene Werkstälte. Reelle Bedienung.

Wilh . Mayer,
46 15 No 37 . Echwaldacherstraste No S7. _

- ^ 4Staunend billig!
Sine Parthie gebr. gute silb . Rem .-Uhreu 0 - 1 « M .. ttnt

neue 14 kar. goldene Panzer -Kette d^ Alamm M . » ^ et o,
eine fast neue goldene 14 kar . Herrn -Rem -Uhr . 3 Decke Gold
nur Mk . 84 . goldene Herrn - und Damen -Uhren zu fehl

billigen Preisen, am  1 . Januar 1901 . 4619

Simon Landau , RlchgkMffk 3t u. 29.
Gasthaus„ Lun , jAnrtli » l"

Aarstraste 10.

LamÜag fitofjtö Schlachtfest
•SS * * * Wartin Kri . a« .

Samttag Albend
Meizelsuppe,

Morgen « Wellfleisch mit Sauerkraut . Freitag
Abend Schweinepseffer mit Kraut , sowie Pnma

51ae . Krupp . Hochstättr 22.

KönizlilhrG Sdjoufpielr.
Freitag , den 30 . November 1000.

18. Vorstellung 263 . Vorstellung. Abonnement I) .
Der geheime Agent.

Lustspiel in 4 Auszügen von F . W . Hackländer.
Regie: Herr Köchy.

Alfred, regierender Herzod . -
Die Herzogin, W'ttwe. leine Mutter
Prinzessin Eugenik, Nichte der Herzogin .
Graf Steinhaufen , erster Minister .
Gras Oscar , deffen Neffe
Der Obersthofmeisier . . . »
Ein geheimer Rath.
Der Kammerhcri vom Dienste
Georg. Kammerdiener deS herrog«

WM» " rzoatn
Räthe

Herr Schwab.
Frl . Ganten.
Frl . Arnsiädt.
Herr v. Sachs.
Herr Zickner.
Herr Ballentin.
Herr Rudolph.
Herr Gros.
Herr Kirchner.
Herr Q pich.

Bediente.Ein Kammerdiener der Herzog...
Herren und Damen vom Hof;
Nach dem 2. Aufzuge finden größere Pausen statt

Lnsang 7 Uhr. — Sinsache Preise . — Ende 9 Uhr.

Samstag , den 1 . » czember 1900.
14 Vorstellung S«4. Vorstellung . « doonemmt A.

Götterdämmerung
Mustk-Drama (3. Tag au » der Trilogie : „Der Ring deS Nibelungen")

in 8 Aufzügen und einem Vorspiele von Richard Wagner,
lnfang 6 % Uhr. - Mittler « Preise.

u

/



SO. November IOOO LvteSvaverrer Weneral-Axzetger. IS . Jahrgang Nr.

W eihnachtS 'Ziehoiig
der Weimar - Lotterie vom 6. —10 . Dezember d. J. — 6000 Gewinne.

Hauptgewinn 50,000 Hark Werth.
Loose — auch als Ansichtspostkarten — für I Mark , 11 Stuck für 10 Mark (Porto- u. Gewinnliste 20 Pfg.) sind zu be¬

ziehen durch den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar, sowie in Wiesbaden durch : Carl Cassel, Kircbgasse 40,
F. de Fallois, Langgasse 10, J. Stassen , Kirchgasse 60, Carl Grünberg, L. A. Mascke, Wilhelmstrasse 30, Th. Wächter, Saalgasse 3,

A. Koecher, Langgasse 51, Max von Brauck, Bierstadter Höhe7. 4182

S . G -uttmann & Co . ,
Webergasse 8,

Weihnachts -Ausverkauf
m

wollenen Kleiderstoffen, Waschsioffen, Seidenstoffen, seidenen und wollenen
Blousen, Unterröcken jeder Art, IWorgenröcken,

Costumröcken, fertigen Hauskleidern, Zier- und Hausschürzen etc. etc.

mit 15—50 Proz. Preis-Ermässigung.
Sämmtliche Leinen « u. Baumwollwaarcn , sowie fertige Bett« u. Leibwäsche mit be¬

deutender Freisreduction.
296/292

1*

I

Gratis-
Verteilung

von lOOO kl . Dcsen

Choooladenpulver u. Hafer -Cacao.

Samstag, fl. Decbr.
erhält jeder Käufer beim Einkauf von I Mark

3 Dosten gratis.
Buchthars Kaffee-Magazin:
466/266 Langgasse 7.
Wellriizstr . 10 . Webergasse 50.

D S

faniHHitr Mm ffiitr=3Ulrfnran?-Sontliil
ßcgr 1782.

Grundkapital Mk . 53 776 000.
Bezahlte Schäden über 400 Millionen.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich mit Heutigem die
«eperRl - azeulur obiger Gesellschaft für Wiesbaden und
Umgegeud übernahm.

Zum Abschluß von Versicherungenhalt? ich mich bestens
empfohlen und bin zur Erlhcilung näherer Auskunft gern bereit.

Wiesbaden , den 38. November 1900.

466/266
Franz Kleinz,

Bahnhofstratze 3.

Grosse internationale

ekleiöungs-Maöemie.
Direction: Heb . Meyrer.

Nur Khelnstrasse 59 , I . Et.
Sämmtliche Schnittmuster nach Haass:

Taillen, Jaquettes, Mäntel und Capes nur 1 Mark. —
Schneiderinnen erhalten Rabatt.

Damen, welche ihren Bedarf an Kleiderstoffen
durch die Akademie beziehen, erhalten zuverlässige
Schnittmuster nach Maass gratis . 3510

Vertretung leistungsfähiger StofFbÜSt 611 Verkauf
Kleideretofffabriken. (zu Fabrikpreisen).

SpiralfedermatratzenÄ s
Für Händler zum Original«Fabrikpreis. 8703

Ph . Selbel , Möbellager , Bleichstratze.

Arhkits-Uaihilitis.
Anzeig«» ffi- diese Rubrik bitten wir biS

11 Uhr Vormittags
in unserer Sxpekikion eiuzuliesern.

8teIIen-6k8uche.
Ein älterer, gewissenhafter

Mann,
15 Jahre lang als Unierbeamter
tbätig gewesen, mit besten Zeug¬
nissen, sucht möglichst bald irgend¬
welche Stelle . 9767

Gest. Off. unter A. M. 8767 an
die Exped. d. BI.

Htrrschiistsklltjm
(25 Jahr .), ledig, ged. Artillerist,
verleb, mit gut.Zeugn. sucht bald.
Stellung. Off. beliebe man unter
8. P. 785 a. d. Exp. d. Bl. 4834
(ßrfltfflt rcirb̂r ein Fräulein

aus besserer Familie
irgendwelche passende Stellung. Die.
selbe hat die «mache Buchführung
erlernt u. märe evtl. Stellung an
Casse erwünscht, da Cauiion gern
gestellt wird. Off. erbeten unter
L. M. 4842 an die Exped. d. Bl.

Offene Steilen.
Männliche Personen

Mincher gksucht
Philipp Jeckel. Bahnholzstr. 2,
_Sonncuberg . 3545

IligkMjihk Arbeiter
nicht über 18 Jahre alt — finden
gut bezahlte JahreSstellcn.

Champagnerfabrik
Biebricherftratze 27,

4847 Wiesbaden.
Für ein hiesiges Bureau wird

ein jungerSchreibgehilfc,
mit einfachen Bureauarbeiten ver¬
trant und im Berkehr mit dem
Publikum bewandert, sofort gesucht.

Offerten mit Ansprüchen und
Zeugnißabschrisieii unt. W.
an die Expedition. 3981

ritedegewandte Herren als
Reisendeu. Colporteuref. Bücher,
Bilder und Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesucht.
4502 Frankenstraße 23. 1 l.

in braver Junge für leichte
Beschäftigung gesucht. 2287

Mauergaffe 12, 2 rechlS.

Kolporteure und Reifendede, höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisendraun.
Buchbandlunq. Emscrnr. 19. I.

Verein für unentgeltlichen
Arbeitduadiiueie 78

im RatddauS . - Tel . 2377
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männer-

Arbeit finden:
Buchbinder
Herrschafts-Gärtner
Küfer
Steindrucker
Schmied
Schuhmacher
Lehrling: Schneider. Spengler,

Tüncher Schlosser
Landwirthichaflliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Koch
Küfer
Maler
Spengler
Tapezierer
Bnreanbiener
Hausknecht
HerrschaflSdienc.
Einfajsierer
Kutscher
Silber, u
Taglöhncr
Krankenwärter
Badnicister.

Tücht. Schneiderin empf. sich
in u. außer d. Hause Rbeinstr. 26,
Gartcnd.. Mans. 4712

Ueiitabl.Mus
in Mitte der Stadt mit gutg. Ge¬
schäft, Wohnung u. Geschäftsräume
frei rent., wegen Familienverhälln.
zu verkaufen.

Offerten unter A. Z. 4803 an
die Exped. d. Bl.
1 SeegraS -Matraye , gebraucht,
1 Nachttisch. 1 kl. Spiegel. 4226
Hellmundstr. 37, Mittelb. 1, rechts.

HyMIiclrciigkidtt
in jeder Höbe, zu 4 '/, vCt. bis
60 pCt. Prwaktaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4838

Jac . Krupp,
Gasthaus zum ^Deutschen Hans".

Hochstarte 22.

Citronen
neuer Ernte, vollsaft, große Frucht
Walluüsse,HaseIuüsse .Taucr-
maronen , Datteln , Korb- n.

Lehrlinge.

Sdirtiiicrlchrjuiigf T:
6544 Albrechlstr.

Weibliche Versone«.
eLin tücht. Mädchen für Haus.
" und-Küchenarbeit sofort gesucht.
2340 ' Plairerstr. 16.

Lücht. üllleinmöiliei
welches bürgerlich kochen kann, für
kl. HauSlialt gesucht. 4762

Kaiser-Friedrich-Ring 3, 3.
Gute Zeugniffe erforderlich.

und

»tellenuachweis
Echwalbacherstratzc 0 » kl.

fort u. später gksucht: Allein.
Hatto-, Zimmer- u. Küchenmäbchen.
Köchinucn ür Privat u. Pension.
Kind« zärtnerinncn.Kindermädchen.

XL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . «Jclwer . Diakon
Ein Schneider empfiehlt sich

in u. außer dem Hause. 4858
Schachtstr. 5 , Bdhr. 2. St.

Kranzfeigen empfiehlt
J.ttornuug&Co.,
Häfncrgassc 3 . Telefon 392.

Für Wiedervcrkäufer vorlheilhaf-
stete Bezugsquelle. 4848

Jungk Kültanrnhähilt
abzugebcnk Sl . 5 Mk. 4467
Hellmnndstr. 31. -tiordh. 2 Sl . r.

ßnnlifilgehlilj. mbrandu. Kerb¬
schnitzerei billig zu verk. 3884

St Blumer, Holzschneiderei,
Friedrichstr. 37.

Reparaturen
0U einsch,: -
Maschi^

Apparate,werden
auSgefühn,

F. Hsiietei.
^ 0bheiatfc

f -  fünfte 60. :(Hetephon 2384).
Abth. TT: Fabrik hauSwitthsü-M

Maschinenn. Geräthe. ^
Abth. I : Eiserne Treppenu

Maurrtmsstrahe 3
neben der Walhalla.

Täglich aeöffnet von Marge»- 10
bis Abends 10 Uhr. '

Diese Woche bis zum 1. DkreM
ausgestellt: -•«

Ausreise deutscher Truppe,
ttadi China und Deus««!-.
Enthüllung zu Holtenau ca

25 . Juni 1900.
Mit jedem Sonntag beginnt eii»

neue Reise. M
Eintritt 30 Psg. Abonw

trir.gr
4etV
mit il
rings!
Kerbe:
und e
lor.;rn
entere
viu -ü

ho fiel
nad; s
beides
leichte
iete ei
te, do
zum'

fokaler
U l.Qualität

Aledic . - Vrogerir
Kirchgaffe V2, w

O . Crerlacb.
iolf und Aohlrn
der besten Zechen. Holzkohle
und Brikcttö billigst 4'
Fp.  Walter , Hirlchgrabea^

(Sa 5000 Heirarhs Par
jährl . weise nach. Auswahl u.
a. Side. u. Ansvr. diSkr., »ell. Mk
sende Adresse Fortuna 5. Euven 40

^ Kartoffel ».>
Für den Winierbedarf empfehlen:

1» Magnum bvuum.
l^ clbe englische.
Pfälzer blaue u . vlauaage»
Mäuschen (Salalkartosielnjuni
Zwiebeln i» bekannter Güte.
J . Hornung ;& Co-,

Häfnergaffe 3. m
Ttfff. 392. Picftrnna sroneoh°u^

% Dttkkks

ä 15, 30 u. bO Pfg. mach!
feinste Puddings. Saucra u.
Snppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Rar
rungsniittcl für Minder-
MtÜionenfnch bewührteNeckPl
gratis.
Hcinr . ZboralSki,9kömerb̂ , 1

X gul erh.

Damastkanapkt
ü 18 Mk. zu verkaufen.
4804 Röuierbc>g16^
Sl ? cuc Schncppkarren |
^ ^ 4668 Wellnyftr. 16, 1 «**
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Carl Braun,
Inhaber: Georg Hering , .

Kürschnerei u. Hutgesehäm
i3, Micheisbarg Wiesbaden , m°>>°»d'rs^

Eigene Werkstattei®

für Neuanfertig0“»*
Umarbeitung' ^

*Z?SJ5**waren j eder

Kelches Lager^
gefertigter

Pelz -Barotte, ^
mützen, Lr ^g0 k6|

- - -- ™ Colliers,
Pelzvorlag0“ " „ff

Alleinige Vertretung and Niederlage der
LodeufabriA Job. Georg Frej , MIUcheB.
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Moralische Verbrechen.
Roman von Nina Mehle.

Den Kopf in beide Hände gestützt, saß er lange und starrte
^nmaSlos in den schnell vorrückenden Abend hinaus. Friede
2  mü segnendem Gruß über Felder. Wiesen und Wälder und
5^-Ündett langsam am schwarzblauen Himmel em büßendes
Merr.'ein nach dem andern. Wie schön die Welt, wie grotz-
Sia wie glückathmend die Schöpfung, und nur der Mensch
lünat dem Menschen Leid, nur aus sich, nur aus seinem schwa¬
nt ungenügsamen Herzen heraus schöpft er das Unglück, um
mü'idm dem Bruder das Leben zu verbittern. — Die Stelle
Mcisum wirtte allmählich wohlthuend aus seine überreizten
EjL , die hochgehenden Wogen seiner Erregung glätteten sich.
uni  endlich hatte er seine Ruhe wiedergefunden. — Mochte
Irrmni'was da wollte, mit fester Stirn wollte er der Zukunft
wtö'gensehen und sich wie bis jetzt muthig durch alle Wider-
M-.lgkeiten seines Lebens Hindurchringen. —

Die Abendkühle begann sich ihm endlich fühlbar zu machen,
Mielnd erhob er sich, griff in die Tasche, seines Rockes, suchte
nack seinem Cigaretten-Etui und dem Feuerzeug, aber er mutzte
beides im Schloß gelassen haben. Daß bei lxm Suchen em
leicbter in Papier gehüllter Gegenstand zu Boden glitt, beach¬
tete er nicht und schlug, nachdem er sich vollends überzeugt hat-
t, daß er das Gewünschte nicht bei sich trug, schnell den Weg
zum Schloß ein. XXII.

Im Speisesaal wartete der Frühstllckstisch schon eine Weile
auf die Bewohner des Hauses, doch fürs erste lieh sich nie¬
mand von den Herrschaften blicken, und zu wiederholten Ma¬
lm bereits sah der am Buffet beschäftigte Diener ungeduldig
aut die Uhr. Die Krankheit des Fürsten hatte allerlei Stor-
miaen in der gewöhnlichen.Hausordnung hervorgerusen, unter
anderem schien niemand Zeit und rechte Lust zum Epen zu ha¬
ben welches stets warten mußte und größtenthetls unberührt
abgetragen wurde. Heute wartete das Frühstück bereits teil
einer guten halben Stunde, und noch zeigte sich niemand. End
lich eichten Graf Sobolew, aber er streifte das glanzende Ser.^
vice und all' die guten Dinge, welche auf hungrige Magen zu
varten schienen, mit einem gleichgiltigen Blick, griff nach der
ueben seinem Couvert liegenden Zeitung und trat auf den Bal¬
kon hinaus. — Langsam faltete er das Blatt auseinander, über¬
flog flüchtig die ersten Spalten, ließ es dann mit emer müden
Bewegung auf die Kniee sinken, stützte den Arm. auf das Bal-
conqeländer, legte die Hand über die Augen und starrte gedan¬
kenversunken in den Park hinaus. Rach dem gestrigen Re¬
gen versprach der Tag wundervoll zu werden. Roch glanzte
der Morqenthau überall auf Blumen und Gräsern, das Laub¬
werk der Bäume strahlte in köstlicher Frische, und rem wie
der Hauch von Kinderlippen, war die Luft, welche lachte die
glänzenden, feuchtschimmernden Blätter der mächtigen Linden
auseinanderwehte. — Eine eigene, bedruckte Stimmung be¬
herrschte den Grafen, sie mochte die Folge der unruhig ver¬
brachten Nacht sein, in der er nur wenige Stunden Schlaf ge¬
funden hatte, jedenfalls aber machte sie sichm sehr gstalender

Meise fühlbar. Gestern mit dem Nachtzuge war Gräfin Elma
zu ihrer Mutter nach Wiesbaden gereist, er hatte sie zur Sta¬
tion begleitet und dachte eben an den Abschied von ihr. — Wie
kalt, wie kurz war derselbe gewesen, und doch hatie sie sich vu,
lange, vielleicht auf immer getrennt! — Hatte er diese Frau
Lbe-haupt jemals geliebt? — Schwerlich, obgleich er es sich eine
Zeit lang einredete. Ihre Schönheit hatte ihn geblendet und
in den ersten Jahren ihrer Ehe hatte es ihm geschmeichelt, der
Gatte einer vielbewunderten Frau zu sein. Dann zerflost der
»tausch. und ernüchtert betrachtete er sie und ihr Leben welches
eine einzige Jagd nach Vergnügen und Tnumphen bildete, im

' Grunde genommen aber so schaal und oberflächlich war, daß
es ihm anzuwidern begann. Trotzdem hatte er sie lahrelang
auf ihren Siegeszügen begleitet, was Hütte er auch andere^
thun sollen, da er dock nirgends Ruhe fand? ^n dem rastlosen
llmherirren durch die Welt, in diesem modernen Nomadenleben
lag doch lvenigstens der Reiz der Abwechslung! Man kam nicht
zur Besinnung, kam nicht zum ruhigen Nachdenken und das
war fürs erste alles, was er brauchte, bis er schließlich die Ent-
deckuno machte, daß er alt geworden war, daß ihn diese Zug-
vogelcxistenz ermüdete, mehr als das, Abscheu emfloßte. daß er
nichts wünschte, nur absolute Ruhe und Einsamkeit. Ge¬
stern hatte er ihr das gesagt, hatte ihr erklärt daß er sich ganz
und aar, für immer, auf eines seiner entfernten Gutn zurack-
Ziehen wolle, und hatte ihr den Vorschlag gemacht, das Leben
dort mit ihm zu theilen. Die Antwort war em hohnifch^
Auflachen, dem ein Strom zorniger, verächtlicher Reden folgte
den dinen er nur soviel verstand, daß sie Gottlob noch nicht
den Verstand verloren habe und nicht daran denke, eine Em-
iiedlerin zu spielen, zu welcher Rolle sie auch nicht das geringste
Talent besäße. — So halten sie sich getrennt, und nun war
rr allem' Was beginnen mit dem Leben, womit es au»sullen.
Sein Ziel zu habest, in dem Abspinnen seiner Tage keinen an¬
dern Zweck zu sehen, als den. den letzten zu erwarten, das ist
rin tn,uriges Geschick! — Und doch konnte es ander-, fern!

Aber wie sehnsüchtig er auch die Arme nach seinem Glua aus-
brcitete. ' das er selbst von sich gestoßen, es blieb ihm fern und
fremd, und nur der Wurm verspäteter Reue nagte an seinem
Herzen, an seiner vereinsamten Seele.

„Max!"
Siete * schrak er empor. Er hatte den Eintritt der Schwe¬

ster überhört̂ Dort stand sie nun vor ihm mit wunderlich er¬
regtem. Antlitz und Augen, in denen es halb wie Freude und
halb wie heimliche Besorgniß leuchtete, während ihre Hände
irgend eu en Gegenstand, den er weder erkennen konnte, noch
sich, auch zu erkennen bemühte, umschlossen hielten, ^ ragend
blickte er zu ihr auf:

„Was hast Du. Mira?" ,1
„Ich habe einen seltsamen Fund gethan; — sieh einmal

her. Mar. erkennst Du das?" sagte sie. nähertretend, und hielt
ihm ein kleines Bild entgegen, bei dessen Anblick er tm ersten
Augenblick erblassend zurückfuhr, um im nächsten mit zitternden
Händen danach zu greifen und es an das Licht zu halten.

„Anna!" sagte er leise, während es wie Verklärung durch

^ die Morgensonne über das zarte.,von Künst¬
lerhand auf einer Elfenbeinplatte festgehaltene Madchengestcht.
die frischen Lippen schienen zu lächeln, die großen blauen Au¬
gen über den feingezeichneten, dunklen Brauen m lebensvollem
Feuer aufzusprühen, die Züge sich zu beleben; hhn aber packe
schwer zu bewältigende Rührung und wäre er m diesem Au¬
genblicke allein gewesen, er hätte das tobte Blld wre etwas Le¬
bendiges an seine Brust gedrückt, mü seinen̂Küssen bed«ksi und
ihm all jene süßen Schmeichelnamen gegeben, mit welchen er
einst das Original überschüttet.

Jawohl, unsere liebe Anna Petrowna!" sagte die Für¬
stin. welcher die Bewegung des Bruders nicht entgangen war.
leise und trat hinter seinen Stuhl , um über seine Schulter hin¬
weg sich ebenfalls in den Anblick der geliebten Zuge zu ver-

^ ^ Das Bild gehört Dir. Max, nicht wahr?"
Mr ?" Graf Sobolew ließ die Hand smken und zuckte

zusammen. Es fiel ihm erst jetzt ein. Schwester von
einem Funde gesprochen hatte, und mit Blitzesschnelle durch¬
zuckte ihn ein Gedanke.

Nein!" erwiderte er, ohne recht zu wissen, was er sagt.
„Wie"bist Du zu dem Bild gekommen?"

In der Fürstin leichtbewegten Zügen malte sich Enttäusch¬
ung Staunen, Unruhe und ängstliche Spannung. Sie warH?9' kJ ; Wruh-r sein Eiaenthum zuruckzuerstat-

UCIUUJUV, *•> ' . ryVX O
„Ihr Bild gehört also nicht Dir, Max?

einmal.
„Nein!" „
„Wem aber dann?"
Mit unruhigen Schritten begann sie auf ^ m “1

und <ibzug°hen, allerlei Gedanlen irrten den K°p>,
ohne daß sie wußte, welcher von ihnen Berechtigung zur Wahr-
de" hatte und mit' besorgten, Blick sie tun Bruder der
in sich zusammengesunken dort vor >hr saß und mit fest auf.
cinanderg-pr-sil-n Lippen und erloschenem Blick>n den Garten

hinausstarrt̂ - ne ^ „ ä Biw gehören tan»,
Max?" fragte sie endlich, vor ihm stehen bleibend.

„Wie bist Du zu demselben gekommen?" klang es statt

beiT̂er ^Gär'tnn brachte es mir vor einer Viertelstunde" er¬
widerte die Fürstin, ..er will es im P °rk gefunden haben! -

war überzeugt, daß es Dir gehört. Aber s p
iommt Lia! ©eben ttir:jumf ?rüt>fiüd eS ijt fpaî ®orf en:Cbne ein Wort übergab er ihr das Bild. .welche» st m
ihrer Kleidertasche verbarg, dann folgte er ihr m das Speise-
3Tm mer. „ ^ unb  übernächtig aus . tiefe Schat¬
te „ gen um'ihre Augen, welche erloschen und glanzlos unter
den dunklen Wimpern hervorblickten. und um die Lippen hatte
sich über Nacht ein herbschmerzlicher Zug gegraben, der sie um

" ^ ^ LJ? um̂ Gotteswillen. wie siehst Du aus?" rief die Für¬
stin entsetzt über dem Anblick der Tochter fürs erste alles andere"V ft?. .««-*«--»
s,'„ -.ria sein; denn gestern hast Du buchstäblich nichts über di.
Lippen gebracht! Was macht der Onkel? Du kommst gewiß von

l^m* Direkt nicht, ich habe auf meinem Zimmer erst etwas Toi.
lette gemacht, ehe ich mich hierher begab; als ich ihn ledoch ver¬
ließ. schlief er!"

".Durchaus! Onkel schläft beständig, der Doktor meint, das
sei ein gutes Zeichen!"

„Wer ist jetzt bei ihm?'
„Der alte Alexei!"

„Und Maxim Maximowitsch?" fragte die Fürstin, besorgr
zu ihrem Bruder hinüberblickend, welcher, die Hände auf dem
Rücken, den Kopf tief auf die Brust gesenkt, unruhig im Zim¬
mer auf- und abschritt.

„Herr Gerojew hat mich heute Morgen in der Dujour ab¬
gelöst", erwiderte die Prinzessin, sich tiefer über ihre Tasse beu¬
gend, „augenblicklich ist er auf eine Viertelstunde in den Park
gegangen, um sich etwas zu erfrischen. Onkel Max, kann ich
Dir ein Butterbrot zurechtmachen?"

„Nein, Kind, ich danke", klang es kurz zurück.
„Wirst Du denn gar nichts nehmen. Max?: fragte die

Fürstin.
„Doch, ein Glas Thee, wenn ich bitten darf!"
Prinzessin Lia erhob sich, um dem Onkel das Gewünschte

zu überreichen, blieb jedoch wie angewurzelt auf ihrem Platz
sichen: durch die gegenüberliegende Thür trat Maxim Gerojew
ein, er sah blcch und erregt aus. trug den Hut in der Hand
und kam augenscheinlich direkt aus dem Park. Beim Anblick
der Versammelten blieb er verwirrt und zögernd auf der Schwel¬
le stehen, dann jedoch übertrat er dieselbe entschlossen, grüßte
die Anwesenden mit einer steifen, förmlichen Verbeugung und
näherte sich schnell der Fürstin.

„Verzeihung, gnädigste Fürstin", sagte er in entschuldigen¬
dem Tone, „ich störe zur Unzeit, aber ich muß mir Gewißheit
verschaffen, ich habe einen schweren, unersetzlichen Verlust er¬
litten. ein theures Andenken ist mir abhanden gekommen. Ge¬
stern im Park muß ich es verloren haben, und eben sagte mit
de: Gärtner, an den ich mich deswegen wendete, daß er Ihnen
heute früh einen in Papier gewickelten Gegenstand, den er m
einer der Hinteren Alleen neben einer Bank gefunden hatte, ab¬
geliefert hat. Ist dem so. gnädigste Fürstin?"

Mit einer herzlichen Geberde bot Fürstin Korsakowa dem
jungen Manne die Hand und drückte die seine kräftig.

„Guten Morgen und herzlich willkommen, lieber Maxim
Maximowitsch! Wir haben lange das Vergnügen entbehrt. Sw
in unserem Kreise zu sehen, bitte, sehen Sie sich. — Liebe Lia .
wandte sie sich alsdann an die Prinzessin, „sei so gut. bringe
mir aus meinem Zimmer den seidenen Shawl; ich weiß nicht,
was das ist. mich fröstelt heute unaufhörlich, ich muß mich er¬
kältet haben. — Kann ich Ihnen ein Glas Thee anbieten. Ma¬
xim Maximowitsch?" .

„Danke, gnädigste Fürstin, ich habe bereits gefruhstuckt!
erwiderte Gerojew höflich, doch in seiner Stimme klang die
ganze Unruhe und Ungeduld, welche ihn in diesem Augenblick
erfüllte, und auch der Fürstin wurde es schwer, eine gewisse Er¬
regung zu verbergen.

„Sie fragten mich vorhin", sagte sie mit leise schwankender
Stimme, „ob der Gärtner mir den von Ihnen verlorenen Ge¬
genstand eingehändigt habe, — ja, Maxim Maximowitsch,
ist es dieser?"

Dabei zog sie das Bild aus der Tasche und hielt es ihm
hin. .. . . .

„Derselbe, gnädigste Fürstin!" erwiderte er. wagend ein
Freudenstrahl in seinem Gesichte aufleuchtete, und griff schnell
noch der Photographie, welche die Fürstin indessen noch nicht
frei gab. „Ick hätte seinen Verlust überaus schmerzlich em¬
pfunden, das Bild da ist mir das Liebste und Theuerste, was ich
besitze!"

„Die Dame stand Ihnen nahe?" fragte die Fürstin leise.
„Sehr! Es ist meine Mutter!"
Fürstin Korsakow hatte jede andere, nur nicht diese Ant¬

wort erwartet und blickte, während ein ganzes Heer seltsamer
Gedanken ihr durch Kopf und Herz wirbelten, mit emer ge¬
wissen Bestürzung in das ernste, jugendliche Gesicht, über wel¬
ches jetzt ein Zug schmerzlich-bitteren Trotzes glitt. Großer
Gott, war es möglich! Und dann irrte ihr Auge scheu suchend
durch das Zimmer, doch dieses war leer. Graf Sobolew hatte
sich geräuschlos zurückgezogen, sie waren allem. Gott sei Dank!

Ihre Mutter?" fragte sie. sich weit vorbeugend, und um¬
schloß mit ihren beiden zitternden Händen die Gerojews. Meine
liebe Anna Petrowna Ihre Mutter? — Weshalb sagten Sw
das nicht gleich. Maxim Maximowitsch?"

(Fortsetzung folgt.-

Schuhe
. Wüsche

Schürzen
Luftkissen

Badewannen
Reiserollen

Tischdecken
■Wärmflaschen

empfehlen billigst

\\

Baeumcher &Co.
Königl . Hoflieferanten,

Ecke der Lancgasse und Schützenhofstrasse. 4616

Grold -, Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

hoiviWks MmW. Spriestersbach
.ÄBÄSÄU 21  Westendstrass © 21

„Sfruiv*

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Langsrasse3t l Stiege , a. d.Marktstr*“ *11. Tausch tqü  altem Gold nnä Silber.

W1 1la 3 Pntb
Minet \ vhd. tz i»
Nißt 1|1 W - 5 t»
Labinet W . 10 O
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Wiesbaden . 29. November.
ö. Auch eine Verbesserung . Die vor einiger Zeit von

uns gegebene Anregung, die Wagen des Lokalzug-Verkehrs
Wiesbaden-Kastel und zurück, die zum Theile noch aus jener
Zeit stammen, während welcher die vormalige Hess. Ludwigs¬
bahn vorübergehend auch im Besitze der Taunusbahn war, einer
gründlichen Renovation nach Innen und Außen zu unterzie¬
hen, scheint insofern auf günstigen Boden gefallen zu sein, als
man wenigstens eines dieser antiquirten Exemplare, deren
Gegenstücke aus dein Verkehre der Eisenbahn-Direktion Mainz
mit der Verstaatlichung so gut wie ganz ausgeschieden sind,
mit neuem Anstriche und neuen Bänken versehen.hat. Wir dür¬
fen demnach hoffen, daß man auf dem eingeschlagenen Wege
nicht stehen bleiben wird, denn die Wagen sind im Innern nichts
weniger als einladend. Sehr störend macht sich der Mangel
genügenderVentilation  geltend, welchem leider auch
bei dem, wie wir annehmen, probeweise neu hergestellten Wagen
nicht Rechnung getragen wurde. So schwierig kann das ja
nicht sein. In der ungünstigen Jahreszeit gibt es zwischen den
Reisenden sehr häufig Mißhelligkeiten wegen der „Fenster", die
der eine„offen", der andere„geschloffen" haben will. Es läßt
sich allerdings nicht in Abrede stellen, daß sich in diesen alten
Wagen sehr häufig eine abscheuliche,  gesundheitsschädliche
Stickluft  ansammelt, weil keine genügende Lüftung mög-
licht ist. Beispielsweise wird hier das 10.40 resende Publikum
genöthigt, Wagen zu besteigen, die gerade vollbesetzt von Kaste!
her eingelaufen sind und nur solange hier bleiben, bis die Ma¬
schine umgesetzt ist, das reicht natürlich nicht, um den Dunst
zu beseitigen, den dann die neuen Paffagiere wieder einathmen
muffen.

* Stadt -Telephon. Die Handhabung der in letzter Zeit
bei den Postämtern angebrachten Fernsprech-Automaten stößt
— so einfach sie ist— bei Manchen noch immer auf Schwierig¬
keiten. Vor allen Dingen ist zu beachten, daß man den„Reichs¬
nickel" — 10 Pfg. für das Gespräch von 3 Mnuten Dauer —
nicht eher zahlen darf, bis das Vermittelungsamt dazu auffor¬
dert, und nur gute Geldstücke verwenden soll. Bekanntlich sind
zahlreiche 10 Pfg.-Stücke im Umlaufe, bei denen weder Avers-
noch Reversseite mehr intakt sind und die auch nicht mehr voll¬
wichtig sind. Daß der „Hörer" nach beendetem Gespräche wie¬
der an Ort und Stelle gehängt werden muß, ist selbstverständ¬
lich. Diese neuen Fernsprech-Automaten können auch in an¬
deren öffentlichen Lokalen mit starkem Verkehre, in Restaurants
etc. angebracht werden, die Besitzer solcher sind damit in der
Lage, ihren Besuchern eine neue Annehmlichkeit zu bieten. .

* Für Militäranwärter . Die aktiven und inaktiven
Militäranwärter seien darauf hingewiesen, daß sie zu den Be¬
werbungen im Civildienst vor oder nach dem Antritt der Stel-
lenerledgung insolange berechtigt sind, bis sie eine etatmäßige
Stelle erlangt und angetreten haben, mit welcher Anspruch oder
Aussicht auf Ruhegehalt oder dauernde Unterstützung verbun¬
den ist. Die Stellenanwärter haben, so lange sie keine Civil-
versorgung gesunden, ihre Meldung jährlich zum 1. Dezember
zu wiederholen. Diejenigen Bewerbungen, bezüglich welcher
eine solche Wiederholung Unterlasten wird, sind in dem Ver¬
zeichnisse zu streichen; sie können auf erneutes Ansuchen, mit dem
Datum des Eingangs der neuen Meldung, wieder eingetragen
werden.

ö Restaurant zur Hopfenblüthe Wer sich er¬
innert, wie vor noch nicht langer Zeit eine außerordentliche
Einfachheit in den Wirthslokalitäten unserer Stadt geherrscht,
sehr im Gegensätze zu jenen unserer Nachbarstädte, dem wird
der Wa n de l der Zeiten  auch in dieser Beziehung
gewiß angenehm puffallen. Besonders die letzten Tage
haben die Neueröffnung mehrerer Etablissements gebracht,
deren Ausstattung zeitgemäß stylvoll und doch wieder an¬
heimelnd gestaltet ist, mithin doppelt einladend
wirkt. Eine solche angenehme Erholungsstätte hat sich jetzt
auch in dem neuen Villenviertel am Kaiser Friedrich-Ring
in Gestalt des Restaurants „Zur Hopfenblüthe" ausgcthan,
dem wir um so lieber besten Erfolg wünschen, als das
Arrangement des zahlreich besuchten Eröffnungsessens nichts
zu wünschen übrig ließ, man sich in den Lokalitäten durch¬
aus wohl fühlt, ein besseres Lokal für die dortige Stadt¬
gegend auch ein Bedürfniß ist.

* Der Kaufm. Verein Wiesbaden  veranstaltet am
Samstag, den 1. December, Abends9 Uhr, im Theatersaal
der „Walhalla" eine A ben d u n t e r h a l t u n g mit darauf
folgendem Ball, die, nach dem Programm zu urtheilen, sehr
schön zu werden verspricht. Es werden Gesang- sowie Musik-
Aufführungen mit humoristischen Vorträgen und Theaterauf¬
führungen abwechseln, zu welch' letzteren sich Herr M a n u s s i
vom Residenztheater in liebenswürdiger Weise als Regisseur
zur Verfügung gestellt hat. Die Leitung des sich anschließen¬
den Balles wurde Herrn Bier übertragen; es ist hierbei den Da¬
men eine besondere Ueberraschung zugedacht und verspricht der
Abend ein in jeder Beziehung genußreicher zu werden. Es fä
noch besonders darauf hingewiesen, daß die Festlichkeit eingetre¬
tener Hinderniffe halber nicht im Casino, sondern in der Wal¬
halla  stattfindet.

* G.-V. Wiesb. Männer-Club. Der Gesangverein
„Wiesbadener Männer-Club" unternahm vergangenen Sonn¬
tag seinen letzten diesjährigen Familienausflug und zwar nach
Eddersheim, der Heimath seines Dirigenten. Trotz zweifel¬
haften Wetters betheiligten sich über 60 Personen an demsel¬
ben. Die Ankunft in Eddersheim erfolgte um 2 Uhr. Am
Bahnhofe hatte sich der dortige Gesangverein„Eintracht" ein¬
gefunden und erfolgte Hierselbst herzlick-e Begrüßung dieses
schon seit langen Jahren befreundeten Vereins. Die Mitglie¬
der der „Eintracht" geleiteten nun ihre Wiesbadener Gäste
nach dem Vereinslokale, dem Gasthaus „Zum Löwen". Hier
entwickelte sich alsbald das regste Treiben. Launige Reden von
Seiten der beiden Präsidenten des „Wiesb. Männer-Club", der
Herren Grünberg und Fink, sowie die heiteren Vorträge und
Sclis der Herren Hartmann. Jean Heidecker, Plate, Schwarz
und Weber, und die von beiden Vereinen abwechselnd vorge¬
tragenen Chöre brachten das Animo rasch auf seinen Höhepunkt.
Küche und Keller des Wirthes waren vorzüglich. Da gerade
Kirchweihe am Platze war, war Jung und Alt Gelegenheit ge¬
boten. das Tanzbein zu schwingen. Kurz und gut: „Alles da!"
Leider verrannen die schönen Stunden nur zu schnell. Um 9
Uhr wurde Abschied genommen und gelangten die Theilnehmer
um 10 Uhr wieder alle wohlbehalten hier an. Man trennte sich
im angenehmen Bewußtsein, einen wahrhaft schönen Tag ver¬
lebt zu haben.

* Cnrbans . Der jugendliche ViolinvirtuoseA l exa n -
derVetschnikoff.  welcher in dem am Freitag stattfindm-
den V. Kurhaus-Cyklus-Concert Mitwirken wird, wurde am
27. Dezember 1872 russischen Styles zu Jelez, Gouvernement
Drei, als Sohn eines schlichten russischen Soldaten geboren.
Es ist ein Zufall, daß ein Mitglied der kirchlichen Oper in Mos,
kau, Herr Tareeko. das Talent des Knaben entdeckte. Er sorgte
für seine Ausbildung am Moskauer Konservatorium, wo
Petschnikoff schon als junger Schüler die Aufmerksamkeit der
musikalischen Kreise erregte. Durch eine einflußreiche Gönner¬
schaft. mit der Fürstin Maria Ourouffow an der Spitze, ge-

K Die schönstenu. blligsten fl
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Sommersprossen
Iverstellen Sie.Warum
Ibenützen Sie nicht
Alpen -Edelweift.
Creme . 150 Pf..
-Seife 60 Ps.. dann

haben Sie nie Hautunreinheiten.
Hier bei: C - Sievert , Drogerie
vis-ä-vis d. RalhSkeller. Ah och. A.
Berling,Drog . gr. Burgstr.,Drog.
.Cauitas ", MauritiuSstr. 3301

Trauringe
iefert daS Stück von 5 Mt. an

Reparaturen
in sämmllichen Schmucksachen
sowie Reuanferltgung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsien Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Langqaffe 3 1 Stiege,
ess Kein Lade».

Eine größere. Anzahl gespielter,
neu hergerichteler

Pianirros
werden billig abgegeben bei

Fron; Zchkllklilikrg,
4851 Kirchgaffe 38.

Erste Deutsche

ZuMatler -cdlüute
Dir. Reimann

FranUnrta.1.,fir-tt..llnsitr.1
Berühmte unübertroffene

Conro «- Ausvi dunq
bis zum perfekten Buchhalter garant.

filr vumsn 8onll«r kvtkvilung.
Vertreten in 14 Städten

Deutschlandsu.Oesterreich-UngarnS
Einzige HandelSichule,

di« bereits da» 3 Lehrbuch über
doppelte Buchführung heraus«
gegeben; ein 3. Lehrbuch ist in

Bearbeitung.
Stellen Nachweis und Pro¬

spekte umsonst. 4850
Beginn neuer Kurse am
1. u. 15 . jeden Monats.

Aür nicht kaufmännisch ge¬
lernte Leute besondere

Vierteljahr - Kurse.

fiamftltufdjtn=̂ «rnitnr,
Divau «. 2 Sessel . Mk. 140
auch aetheilt zu verlaufen. 8489
Frirdrtchstraße b0, 1. Stg . recht-

Neue 3 theilige

Nlotratze nt Keil
Mk. 25 , zu verkaufen. 3490
Fiiedrichstraße 50, 1. Slg . rechts.

®ut gearb.Mob.,m.Handarb.w. Ersp. d. Ladenin. bill. zu
verk.: Vollst. Betten 50 bis
100 Mk.. Bettst. 16 bis 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
(Jommob. 24—30, Küchenschr. deff.
Sorl . 38—32, BerticowS, Hand¬
arb., 3 i—55, Sprungr . 18 - 34,
Marratz. m. Seegras. Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Deckb. 13—25,
beff. Soph. 40 - 45, Divan» u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
ti'che 15 bis 22. Tische6 bis 10,
Stühle 2.60- 5, Spiegel 8- 30
Pseilerspieg. 20- 50 Mk. U. s. w.
Frankenstrafte IS . Bdh. Part
u. Hinterh. park. 1318

»rachrv. Stahlst . Bilder , pol.
-V Muschelbctt zu verkaufen,
Helenenstraße 16. 1. St . l. 4173

Ein guter EiOschrank u. biei
Stück gußeiserne Kessel zu verk.
4814 Mühlgaffe 5.

Pt>WRindfleisch
per Pfd. 56 Pfg , fortwährend zu
haben bei F Heymann . Metzger.
Dovbeim  a Babnbok 4812

JLuägrltütiiinic fjanu
w angek. .Hellmnndstr. 40. p. 4822

liisgrl'.liiiiiiitk haare
kauft Th . .tlatlhcs , Friseur.
Scbwalbacherstraße 13. 4654

Alles Kali»uiiü Silber
kauft ru reellen Preisen

r . L,«iiillirnn, (Ao'darbeiter.
Langgafie3. 1 Stiege.

Kanarienvögel
wegen Ausgabe der Zucht billig
zu verlausen. 4720

Kl. Schwalbacherstr. 6, 3.

Mißdeeterile». fanltr
311214 wird per Karren ge»

liefert. 4815
Fatal . Rlbi -cchtstr. 41 . Htb. p.
V) Vaitino' schwarz, wie neu,
^ vorzügl. Ton. billig zu verk.
4782 Goetbestr. 18. 3 r.

Anzündchol;
liefere frei in'S Haus, gut trocken
und fein gespalten, pro 100 Pfd.
2.30 Mk. 4743
Chr . Knapp , Gedanplatz 7.

Ein Posten rcinwoll . Stoffe
für Auzüge billig zu verkaufen
4412 Jahnstr . 12 . pt.

Dvppel -Ponny tu. complettem
Geschirr und Wogen bill. zu verk.
4447 . Saalgasse 14 i. L.

Emipänner silberplatt. Pferde¬
geschirr billig zu verkaufen.
4448 Saalgasse 14 i. L.
lloptcr , Schuhe , lauft Fuohs,
y Hchachtkir. 6. Best, d. <k. 4551

Eine Anzahl Häckselmaschinen
u. Dickivurzmnylen billig zu
verkaufen 2690

Wiesbaden. Hellmundstr.

Kiebricherftr. IN
ist eine Grube guter Dung zu
verkaufen. 4760

neube>
öiiijlbläiklli. Seit
zn 38 Mk .. Kinderbettchcu zu
15 Mk. zu verkaufen. 4802
Michelöberg S . Eing. Gäßchen.

Dirls guüftbinicn
15 u 10 Pf. per Pfd.. von 20 Pfd.
an Zusendung i»>S HauS.

Billa Pomona,
3319 Jdsteinerfiraße.

Proben in der Gärtnerwohnunq.

Fuhren
jeder Art. sowie Auszüge per Feder-
rolle übernimmt u. beiorgt billigst
0682 Rrininger . Röderstr. 25.

langte er in den Besitz der vielgepriesenen Violine, die einfjjjf
Eigrntlmm des berühmten Laub gewesen war. Mit diesem
strumrnt hat er sich vermöge seines bestrickenden Spieles urv
seiner vollendeten Technik die glänzendsten Triumphe erspüff

* Mein Testament. Es ist noch viel zu wenig bekcin,o
daß nach dem letzt gellenden Recht Jedermann sein Testament
»einem Schreibtische oder auf der Reise an jedem beliebigen̂
ohne Richter und Notar — also ohne Kosten— errichten kann.
Ein Jeder sollte sein Haus bestellen, und zwar nicht in kranken'
sondern in aesuuden Tagen. Welche Formen und welchen In¬
halt das Privattestament nach dem bürgerlichen Gesetzbuchĥ ben
muß, zeigt der Verfasser des Buches„Das eigenhändig geschrie¬
bene und unterschriebene Testament, die einfachste und billig¬
ste Testamentsform", Amtsgerichtsrath Dr. Albanus zu De,
litzsch, an 29 Beispielen mit Anmerkung. Die Schrift ist
Jedermann, insbesondere auch alleinstehenden Frauen, ein zu¬
verlässiger Rathgeber. Der Verfasser geht von dem zweifellos
richtigen Grundsatz aus, daß der Weg durch Lehren lang antz
schwierig, der Weg durch Beispiele kurz und wirksam ist. Diese
empfehlcnswerthe Schrift ist von dem preußischen Kriegsmini¬
ster der Armee empfohlen worden. Auch der Norddeutsche
Lloyd, auf dessen Anregung eine Sonderausgabe des II. und
III ., mehr für Kaufleute geeigneten Theiles(15 Beispiele), ver¬
anstaltet worden ist, hat das Buch auf seinen Passagierdampfern
eingeführt. In den neuesten Auflagen ist das in verschiedenen
Gegenden Deutschlands noch geltende sogenannte Höferrcht.
Anerbenrecht, besonders berücksichtigt worden. Das Buch, wel-
ck̂s im KommissionLVerlag von Reinhold Papst zu Delitzsch n-
schienen ist. kann von diesem, jeder anderen Buchhandlung odn
von dem Herrn Verfasser direkt zum Preise von 1,50 Mk. be¬
zogen werden.

Briefkasten.
L. B. 10 0. Sie müssen sich direkt bei dem erwählt» .

Regiment schriftlich als Freiwilliger melden. Daraufhin er¬
halten Sie Gestellungsbefehl und werden von dem Regiments¬
arzt auf Ihre Tauglichkeit untersucht.

Helenen st raße  12 . Größere Spielwaarenfabrikm
sind: C. G. Richter, Grünhainicheni. Sa ., Carl Sornek. Lieg¬
nitz, M. Steiff Giengena. B. 5 (Filzwaaren). Herm. Triebe!,
Scb.leusingen, Provinz Sachsen. Weitere Adressen önnen Sie
in unserem Reichsadreßbuch finden und wollen Sie sich ev. m
unsere Expedition bemühen.

B ^rennende Fragen sind die Weihnachts Geschenke!
' Her-ren oder Damen erfreut man am meisten mit

einem Glas des herrlich. duftenden Vional-Beilchen-Extracts
in eleganter Aufmachung aus der Kronenparsümerie-Fabrik
v. Ẑ rz . Kuhn , Nürnberg. Jeder, auch der kleinste Auf¬
trag wird prompt und allerbilligst expedirt.

8. Lieüing’s Nachf. (Inh.F.Schäfer.)
Trauringe

mit einpebauenein Feinc»ebaltS
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämm licheGoldwaaren
in schönster AuSivaht. ' 1184

Franz Gerlach,
Schwaldacherflrafte 19

Schmerzloses Odriochstechen gratis

ä Pfd 30 Pfg, in 25. Pfund-
Säcken 23 Pfg.  u . in Packeten
zu 5. 6 u. 10 Pfg., für Wieder-
Verkäufer billiger. 4796

A . Hoepfaer,
Bismarckrinfl 23.

dfd- 3 Pfg. z. Hab.
►wilh.Weck. Feldstr. 12p. 4844

Harz.Roller u. Weibchen; verk.
Moritzstr. 36, Winbfchast. 4849

iflflUHiiirtütr“Äui
Aldrechtflrafte 38 . Mansarde.

Ein starker Sind rwagr « zum
Tran-'port zu kauf, gesucht. [4852
Öranienstraßk 34. HinlerbauS vart.

Umzüge übernimmt
billig [4855

Stiefvater , Röderstraße 32.
Vorzüglicher

Miitlig- ». AtirndtW
sind, bessere Herren(monali 36 M.)
Gefl Off. unt lik. 0 100 an den
General-Anzeiger zu richten. 4819

pr lUrilinnditru.
Monogramme, sowie alle Arten
Stickereien»verde» schönu. pünkt¬
lich besorgt. 4784

>llmundstr. 33, 1 lks.

Gkhittrt"Alabast., sow. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
srurrsest im Waffer haltb 4183

Uhlmann, Luisenplah 2.

>̂erd n iqon u.
^Ute auigarnirr 3320

_Wal ramttr . 25 , 1
Weist . © mit » und(Gold¬
stickerei besorgt prompt und
billig Frau Ott Sebanstr. r , V- l-»123

Eme

tiiiliiigt Schnkidkrin
empfieblt sich in u. auß. dem Hause
Bleichstroße 25. vart.

Mi Schuhmacher.
Fertige Schäften aller Art in feinster
Ausführung zu billigen Preisen.

Maaßardeik »nnrrbilb 6 SmndeN
bei Joh . liloiner , Schafirn'
fabrü. Neuoasse1. II . w?«
Handschuhe werden schon̂
«V »vaschen Röderallee 34. p-

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhaus Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Bermiltelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr « bendS.

Abtheilung I. f. Dienstholea
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch», Putz- u. MonatkraU-m

Gut empfohlene Mädchen erhaN-n
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

BernfSarte «.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärtennsen,
Stützen, Haushälterinna für

Private u. HolclS.
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, -M
Verkäuferinnenu. Buchhanorr
Lehrmädchen,
Sprachlehrerinneu.

—



^ November. 1900

gB̂ÜÜ^GastWirtKschaft.3u.4Zimmer-WohnungenHöhlung 8000 Mt .. Brauerei leistet Zuschuß. beste Lage
r,,«n8balber zu verkaufen durch den beauftragten Agenten

^ .lungsha, z go !j Ph Kraft Bleichstr. 2. 2.
» mit Tborfahrt oder Laden. Ladenzimmecu. Werkstatt,

i""/ u 3 Zimmer-Wohnungen. für nur 50000 Mk. bei
Mk Anzahlung zu verkaufen. Dasselbe ist in bestem Zu«

^ und remirt 3500 Mt. Mielhe. Nähere« beist°ob- und bleichstr. 2, 2.
^ -.ffHiirtbirflöft mit gr. Räumlichkeiten. Kegelbahn, Gartem
6 ^ ? ,ridsch»sl. odnr Concurrenz. rentirt 2000 Mk. ft«,. Brauerei
5t Zuschuß, in südlicher Lage '
Pleite « HauS mit 2 großen Läden, großem Keller̂ Lagerräume
R ? ar Zimmer, Bad. elektrisches Llcht ,m stock, m deri des NonnenhofS. sehr prei-werth zu verkaufen oder gegen

einrutaufchen. Auskunft und Plane durch
Sauplatz- einzncau,̂ A,aft . Ble.chstr. 2. 9.

anS mit Laden, großem Hof u. Lagerräumen. m.t einem
H vorzüglichen Laudesprodukten-.Flaschenbier. u.Wurst.Äeschaft.
L «. Krankheit für 52000 Mk. bei 5000 Mk. Anzahlung mit
S *w “• F- 3" 0tn,al' * " "“ "Ä WiMt . 2, 2.

für Weiuhändler in der unteren Adelbe.dstraße MitH5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzugSöalber zu ver-
. k.n tmrcb Kraft , Bleichstr. i , a.
SSeue# HauS BiSmarckring. 3 mal 4 Zimmer, Ba». vorn
Rüdim .n «nlirt IS0« MI. kn . A
aiciicö 4stöckig«S 3 ZimmerHauS . vorn und hinten
N Gauen. Lage Weftviertel für 400E . K .°-rk-ufm durch .
/Ärfhaua für Metzger, mit Stallung, Futterraum, alles vor.E °°n, d°.U UH»4 -..nch.

Leucht, u. Kvchgas. vorn und hinten Balkon. Mil eint »,
Lschuß von lb°0 Mk., zu verkaufenA -ch, ^ . 2, 2

Wiesbadener Weneral -Auzeiger

Die Immobilien- nnd Kyiiolheken-Agentur
von

J , & € . Firmenicli,
Hellmnndstratze 53,

rmpstehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern. Billen, Bau
Plätzen. Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Ein Eckhaus , mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od sonst.
Geschäft sehr passend, ist WegzugSdalbcr zu verkaufen durch

I . ft E . Firmcnich . Hellmundr. stv3.
Ein HauS mit flottgehcnder Äirthfchaft in sehr guter Lage

zuverk. durch I . Sk C Ftrmenich . Hellmundstr. 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16. 17, 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . Sk (£. Firmenich . Hellmundstr. 53

Ein Landhaus (Bierstadlerhöhe) mit 77 Ruthen Staat ».
weqzuqShalbrr für 40000 Mk. und ein Landhaus m der Nahe
der Waldes mit ca. 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
-erk. durch I . L C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen , Einser, u. Walkmühlstraße. un Preise von
54. 63. 65, 70 u. 95000 Mk.. sowie eine neue mit allen, Comfort
auSgestaltete PeusieuSvilla (Curviertcl) für 12oOOO Mart zu
»erk. durch I . & C Firmenich . Hellmundstr ->Z.

Mehrere rentable Häuser mit Werkst.. Wellntzviertel zu
»erk. durch I . ^ C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Tin neues reniabl. EckhauS mit Laden u. all»». Comfort
der Neuzeit auSgestattet. sowie ein rentabl. Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden, mittlerer Stadttheil. zu verl. durch

I . 8i  C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein noch neues HauS mit Stallung u. gr. Fntterräumen,

auch als Lager zu benutzen. Perhälinissehalber zu verk. durch
I . 8S  E . Firmemch , Hellmundstraß« 53.

Ein neue- Etagenhaus , je4.Z,n„ner.Wohn̂ Balkon, Bad.
«tu. fast eine Wohn. frei, im Westvicrtel für 51000 jlNatf zu
verk. durch I . L E . Firmcnich . Hellmundstr.' 53.

Eine Anzahl rentab Geschäfts - u. Etagenhäuser,
füb- und westl. Stadttheil, sowie Pension»- und Hrrrschafts«
Alm in den versch. Stadl- u. Preislagen z. verk. durch

I . &  E . Firmenich , Hellmundstr. od.

„Elali(fei MeinWec“.
«uGMal: „Kriedrichshof

Friedrichstratze 35.

bessere Landsleute, welche beabsichtigen, dem „Club
der Rheinländer" beizntreten, werden um Abgabe ihrer
Adresse im Clublvkal gebeten, worauf eventl. Einladung
erfolgt. * 4585

Koufmiinilislhtr Vkrm Witsbaben.

I

I

Zu verkaufen.
Rentabk. Etagenhaus Rheinstr. 7 Zimmer-Wohnuna. vorge«

rückten Alters wegen unter günst. Beding, zu verkaufen
durch Wild . Schützler . Jabnstraße 36.

HauS Rheinstraße, großer Werkstatt. Hofroum für 100.000 Mk.
Anzahlung 10.000  M .. „ 0„

durch Wilh Schützler . Juhnstr. 36.
HauS. ganz nahe der Rbeinstr., großer Werkstatt. Hofraum,

Thorfahrl. für 65.000M.. Anzahl. 10.000M..
durch Wilh . Schützler . Iahnstr . 36.

Rentables hochfeines Etagenhaus Kaiser Friedr.ch-Rmg.
6 Zimmer-Wohnungen. sowie ein solches mit 5 Zimmer-Wohn.

durch Wilh . Schützler , Jahnstraße 36.
HauS südl. Stadttheil. besonders für Errichtung einer Apotheke

U. für Droguenhandlung
durch Wilh . Schützler . Jabnstraße 36.

Haus Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension m,t bestem
Erfolg betrieben wird, kleine Anzahlung.

durch Wilh . Schützler . Jabnstr. 36.
Etagen -Billa H-inerweg u. Gustavfreytagstraße, sowie Villeu

zum Alleinbewobnen in allen besseren Lagen
durch Wilh . Schühler , Jabnstr. 36.

Villa nabe der Rhein« und Wtlyelmstr., mit 8 Zimmern. Bad.
für 48.000 Mk.

durch Wilh . Schützler , Iahnstr. 36.
Rentable Hochfeine Etagenhäuser . Adelheid- und

Ricolasstraße, _ .
«tagevhanS . ganz nahe der Rbeinstr.. 4 Zimmer-Wohnungen.

besonder» für Beamten geeignet.
durch Wilh . Schüttler . Iahnstr . 36.

Zu verkaufen:
L. Allen. HerrschaftSbäuser, Pensionate, sehr flott gehend Hotels

- E' lchäfishäuser für Schreiner. Metzger. Bäcker. Kutscher usiv. in
Siadtlheilrn.

^ Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser
^°-n auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.

Bauplätze und Grundstücke, letztere zu Spcculation geeignet.
durch die JmmobilienAgentur 4557

Mathias Feilbach, Walasstraljt5.

15 . Jahrgang . Nr . 27V

WM- Billige Hemden.
Herren -Hemden aus waschechtem Baumwoll-Flonell

Siück Mk. 1.3 « , 1.50 , 1.30 , 2 20
Herren Hemden a»S i^. Haumwoll-Jlanell

Stück Ml. 1.30 , 1 .00 , 11 »0, 2 40.
Herreu -Oberhemde «, weist , aus den besten Stoffen tadel¬

los gefertigt Stück Mk. 1.80 , 2 .50 , 3 —, 3 .50 , 4 .—.
Herren Normal Hemden Stück Mk. 1.10 , 4 .50 , 1.80,

Mk 8 . - bis Mk. S —.
Farbige Fraucuvcmden , alle Qualitäten auf Lager,

Stück Mk. 1-10 , 1.40 , 1.00 , 4.80 . 2 .—.
Weiße Damen Hemden , Vorder - u. Schulter -Schluß,

glatte Berarbeituiigund mit gestickter Passe. Stück Mk.
1. - , 1.20 , 1 sl », 1.80 , 2 20 , 2 50 . 3 .—.

Mädchen Hemde ». weiß, alle Größen.
Stück 70 u. « 0 Pfg.. Mk. 1.20 , 1 .50.

Mädchen -Hemden bunt, gestreift und carirt.
Stück 30 u 80 P 'g,  Mk . 1— , 1.20 . 1.5 « .

Knabe « Hemden weiß und farbig
Glück 40 . « 0 u. 90 Big.. Mk. 1.20 . 4.4 « .

Kinder -Hemdcn . Stück von 50 Pfg . an.
GrstlingS -Hemden , weiß. Stück 10 Pfg.
Hemdeu -Stoffe (Weiße Crettonv u. Madapolain),

Meier 24 . 28 , 35 . 40 . 45 u. 50 Pfg.
HemdeN'Flaucll in gestreiftu. carirt 100 Glück am Lager,

Meter 25 . 30 , 35 . 40 , 45 , 50 U 60 Pfg.
Reste in gestreiftem Hemdcn-Bieber 3 Meter 1.— Mk.

Gugg9Jiheim& lülarx,
14 Marktftrahe 14.

Wiesbaden , am Schlossplatz. 4634

S630

Altstadt-Consum
Neubau 31 Metzgergasse

offeriert.

31
4088

. pro Pfund.

Kaffee, gebrannt, uoaM. 0.85 bis1.50.

Zu unserer am Tamstas , den 1. Dezember d I
Abends » Uhr , in dem Theatersaale derWalhalla
stattfindenden

Abend'Unterhaltung mit Ball
laden wir unsere Mitglieder, sowie die Inhaber von Gast¬
karlen hiermit höflichst ein.

Der Vorstand.
R 8. Die Karten, welche nur personell gültig sind,

bi tten am Eingang vorzuzeigen. __

Kjgarrm-Kanülung non
Emil LnSz , Mauritiusstrahe 12.
Erke Schwalbacherstraße 29 . empsiehlr sein reiches Lager  in

Cigarren, Cigarettenn. Tabak
allererster Firmen . 3936

AlS tüchtiger Fachmann empfehle ich mich zugleich den
geehrten Herrschaften bei Veranstaltungen von Festlichkeiten
im Gerviren von TiuerS Soupers und Hochzeiten re.

lllöbei, Setten, Spiegel»ui>«aittitinaarrn
aller Art,

einfach bis hochelegant , empsehle zu billigen Preisen unter Garantie
für nur solide Arbeit. 1526

Ph . Seibel , Nlöbellager,
Bleichstratze 24.

Als SpecialitSt empfehle meine beliebten Stahl - n . Kupferstiche
ni geschmackvolllk Einrahmung zu staunend billigen Preisen.

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel . Betten . PianinoS . 109l

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Berürigerungeu unter billigster Berechnung.
Jakob Fuhr. HlöbrllinuMung, Kniögasse 12.

Tarator nnd Vuekioncitcr . _

Qummi-Betteinlagen
garantirt wasserdicht,

für )Vöclinerißnen4 Kranke und Kinder
von W. 1.50 bis M. p. Meter , sowie »Umtät¬

liche Artikel zur Kranken pflege empfiehlt

Chr. Tauber, Drogenhandlung,
Klrchgasse O, Telephon 717 . 4641

egalen Würfel Zucker
«cmü ' s Nudeln
Eier -Gemiise -- rudeln . .
«uchcnm . hl
feinstes Coufectmehl . .
Jtal . Maronen
Neue Zwetfchen

junge Schnittbohnen I .
n • H II •
„ Erbsen

Rosinen . . . .
Eorintheu . . . .
10 Pfund -Eimer Gelee .
40 Pfg. per Schopp, feinstes Salatöl

« » » ' Dafelöl
„ , Petroleum
„ größte Holzschachtel Wichse

Schweb. Feuerzeug
Neue Aollheringe

30,

60
17
7

87,
5

. 29 Pfg. 22  .
40 u. 50 ,

. 13 ,

. N .

. 14 *
25 u. 35 ,

- 40 .
. 34 ,
. 35 .
. 50 „
. 40 .
1.90 Mk.
. 40 Pfg.
. 60 „
- 17 ,

' . 7 .
t 87 . .
. 5 ,

alles franco Haus geliefert mit2°|0 ilabutt.
84. LedeasN ttfbßanfuni»

Helenenstratze 2 Ecke Bleichfteatze.
Offerirt:

Feinste« Confekimchl per Pid. 15, 18, 20 Pfg.
Neue Bollhäringe5. 7. 8 Pfg . per Stck.
Schwedisch Feuerzeug ver Packet 87, Pfg.,
Petroleuui per Liter 16 Psg.
7 P 'g. größte Holzschachtel-Wichsc7 Pfg.
40 Psg per Schoppen feinstes Salatöt 40 Pfg.
60 Pfg. per Schoppen seinües Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd.-Eimer-Gelec 190 Pfg.
Salz per Psd. 10 Pfg.

Telefon 2430 . Alles franko Hau«. Telefon 2430
4458 _ Inhaber : ft . Schaal*

Deutscher Hof.
Täglich:

E süßer Apfelmost. G
Rechts'Eonfulent 4Cm«,lck

für alle Angelegenheiten. Bureau : Faulbruunenstratze 8
Spreckst. : 9- 127, . 37, —67, .Sonntags : 10- 13 Uhr.

E - 23jährige- Thätigkeit in Rechtssachen. H
I

Eine wirthsehafiliche Sftnde
begeht jede HausfrftU, die ihre WJtache noch
mit Seife und Soda reibt , statt 2679 J

Di, Thompson1, Seifsnpulver(*»*•
zu verwenden , das ohne mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsch«

zugleich reinigt und Bchneeweiss bleieht, also {
Zeit , Akbcitskralt und « elii er; oart.
Fabrik von Dr. Thompsen’a Seifcnpuîcr, Düsseldorf, .^ -v.



30 . November 1900. Wiesbadener General Anzeiger
itoiür iai*r,

Fertige Herren-Kleider
finden Sie am Besten und Billigsten in

Wiesbaden,
Marktstraste 14 , vis - a - vis dem Schlosse

bei der Firma

Gngg ;enheim ti lliirv.
Mainzer Waarenhaus.

HttttN-AüsslgtKmtll-A-Bzr
Hnren-Anstze
Hkneii-Aiiziigt
Henen-Ansiize
Hmeu-Austst
Winirr-lltlitrzithtr
Winier-llkbernkher
Wiiltcr-Ülbkkiitlitr
Wittt-UrlikkMtt
Winttt-Mbknichei
Wmter-Nrlikrziehkr
loden-Ioppen
LoLkn-Ioppe«
Foden-IoM»
Foilen-Ioppen
Kurkin-Hose«
Knrkiu-Hosrn
Korkin-Holc«
Kiukiil-Hoskn̂
Sdjnmrjc fjofru
Sdjnianc fiofcn
Zlhivarze Hosen

Keine Schansensterausstellung in diesen Artikeln.

Aber gute Waare u. staunend billige Preise.

8 .- Kinder-Avzöge 3,-
12. KiiiLtt-Ailriigk 6
10 .- Kindtt-Ailstsc 8 .-
20. Knades-Anßgk 5.
24. Kiiadtil-Aiiitze 8 .-
28 .- Knabk«-An?üge 10*-
10. KllLkiii-Kaccii 84—
14. Hose««nd WO» 7 -
18 .- Kin-er-Höschen1.50
22. Knaben-Kose« 2 .40
SO. Der-Hosen 3.
30. Zivirn-Holen 2.4.4 Klane Anstgk 3.

7,- Mger-Klonsen3 .50
10 .- Zrisenk-Lionsk«3 .25
12. stiskur-Zollik« 4.

2 .- ssonditor-Iallikn 4 .50
4. Walcr-Kitlel 3 .50
7.- Gekreiste Kittel 120

10- llnter-Iaikkn - .00
0. Notvial-Hkuidk« 125
8 .-

10 .-
Flanell-Hem-cn 1.20

4118

o
o0
o
0
0o

Schürzen!
Laus- und Zierschürzen

vom billigsten bis elegantesten Genre.

o
0
o
0
0G

8 FertM Jaulen-»hmenMe8
weist und farbig,

in nur guten Qual und bester Ausführung zu billigsten Preisen . ^

8 Hans Hertel , 8
30 . Kirchgasse 30 .

O
4211 ^

Schweizer Stickereien.
Bringe hiermit mein großes Lager in Stickereien in empfehlende

Erinnerung und mache darauf aufmerksam, daß ich a>S St . Gallerin be¬
sonders vortbeilbafte Einkäufe mache, hauptsächlich auch in günstigen
Resten und Miisterstücken, welche billig abqebe.

Saisonartikel wie gestickte Blouscn und Kleiderstoffe.
weiß und farbig, verkaufe mit 1U % Rabatt . 3993

FrauW . Kuss maul,
Kavellenstraste 2.

$üi|l. JJttnfj. filalTrnfoitcrif.
Zur 204. Lotterie (Ziehung 1. Klasse8 - 10. Januar

1901) habe ich Vi, V„ V* und Vl0  Loose abzugeben.
Jacob Ditt 9

4826
König ! Lotterie - Einnehmer,

Wiesbaden, Müllerstraße 8.

Î igNoN-
l- >-o

pr. PH. Mk.: 1.60. 1.80. 2.00 u. 2.40
Ist das feinste Fabrik#! der flteyelt.
Fr.DaVid SöHNe, Hallea.S.

PrabeamirAjtlpSit nädpter(taderlay sendenKpslealos.MODE».
Sämmtliche in daS Putzfach ein¬

schlagende Artikel werden chic und
billigst gearbeitet.

Feder « , gekraußtu. gefärbt.
Dotzheim. 3521

m Hause d. Hrn. Grunm, 1. St.

t*

u

Wiesbaden,
Bärenstr.4,1.u,2.Et..

erhält

JederniaDn Credit!
Für die

Winter-Saison
1000 -1901.

*»

Coulante Bedienung
Riesige Auswahl "*

I Civile Preise
I Kein Kaufzwang. "M

Winter -Paletots.
Anzahlung8 Mk.

Pelerin -Mäutel.
Anzahlung8 Mk.

Herren Anzüge.
Anzahlung8 Mk.

Burschen -Anzüge.
Anzahlung5 Mk.

Warme Joppen.
Anzahlung4 Mk.

Damen-Canfertion.

J. Jttmann,
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